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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgabe « : „Gauhauptstad «
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kratchgau und Brüh -

rain " für den Kreis Bruchsal . „Merkur -Rundschau " für
die Kreise Rastatt —Baden -Baden «nd Bühl . „AuS der
ONenau " für di« Kreise Ottenburg . Sehl »nd Lahr.
Anzeigenpreise : Sieh « PreiSlist « Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Di « lögespaltene Millimeterzeste tKletn -

spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auflaae 18 Pfg . Für „Kleine Anzeigen " und Familieu -
an,eigen gelten ermäbigt « Grundpreis « laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rudrik „Werbe -An,eigen " die
2gesvaltene . 4« Millimeter breit« Zeile : 90 Pfg . Mengen ,
abschlüff« für die Gesamtaustag « nach Staffel C.
Anzeigenschlubzeiten : Um 10 Uhr am Vortag deS
Erscheinens . Für die MontagSauSgab « ; Samstags
14 Uhr . Todesanzeigen und lonMge unaustchiebbar «
Anzeigen Mr die Montaasausgab « müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im VerlagShauS ein»

gegangen sein . Alle Anzeigen werden nur für dt«
Gesamtauflage angenommen . Platz » Satz - und Ter¬
minwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls ein« Gewähr
für di« Rückgabe derselben übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. « b.
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Schwerer Preftigeverlust für England
^ Wirkungen der Versenkung der „Ark Renal" im Rahen Sstea - Wachsende Svvosilion gegen die britische Serrschaft

17. Nov . Mr die Mittelmeer -
*iq ^ Eoeutet die Versenkung der „Atk Royal"

noch als die für die Seekriegführung
§*<8 bedeutsame Tatsache des Verlustes
M Jr ?* wertvollsten britischen Kriegsschiffe ,
st« . " Isländischen Raum ist auch heute noch
dchszibstllsche Flotte trotz der furchtbaren
•tj We sie schon erhielt , ein Träger

i 1 estiges Englands , was aus
N .- jEhr langdauernden Tradition seit Abou »
^ii,,,p" iert . Dementsprechend deutet auch die
«lg

' «tteernjelt den Verlust der „Ark Royal "

!?h>»r » n direkten Prestigeverlust Englands ,
öt£Je Aktion in nächster Nähe der eng-

»»ide Zwingburg Gibraltar durchgeführt
^ ppüber hinaus aber hat die englische

h^ pstandg in den letzten Monaten keine
st»I». stescheut, dem Mittelmeergebiet vorzu-
st«s, >daß die englische Flotte das Mittel "

^ herrsche. Diese Fiktion , für die in
b«ii,i? : äumal nach dem Angriff auf einen
*»> g

"" wen Geleitzug im Zentralmittelmeer
" vvember . die Trommel gerührt wurde.

stô I.bun durch die Versenkung der „Ark
^"d bie schwere Beschädigung der

erneut zusammen. Bestätigung da"
h«k.'"?n die jetzt von allen Teilen des Mittel -
?*iL̂ b" tes einlaufenden Meldungen , die
kj ^ atzig den außerordentlichen
^«z,buck auf die Bevölkerung dieses Rau -
j, bEftrstrieren.
J *** erbittert englandfeindlich

schlechter aber als im mittelländi -
nh >. äum und im Nahen Osten kann Eng-
Vtv » ârtige Prestigeetnbutzen ertragen . Die

U der mohammedanischen Welt gegen -
A»Estland jst zwar nicht einheitlich , bürgt
$ k «

* London eine Fülle von Gefahren,
die Achsenmächte in keiner Weise

Mn " sind . Die neuerlichen Vorgänge im
Mi-I^ bie Erklärung des gesamten Grenz"

8 zwischen dem Irak und Iran als
.
"

«„Mstbiet — , die Verhaftung zahlreicher
r *tt » 1 Polizeibeamter wegen englandfeind"

^ 18^ ,̂
" gung. die Abtransportierung von

nationalen Arabern in das Konzen -
^rsp, ?̂ ^stger bei Basra sowie vor allem die
?Mhis^ nden Ueberfälle durch arabische Auf-

auf englische Truppenzüge nach Iran .

Da - ^ ^ pkise als erbittert englandfeindlich
, . ^ er.,

" bstbertum Mesopotamiens war scho.n
Mio,, '

.
" pieg in der nationalarabischen Ver-

^ damals gegen die Türken — feiet »
7>i R? und hat diese Position auch nicht durch
» st̂ stbstbitenreich eingebüßt, deffen Politik

qjI1 England von vielen Mohammeda-
® "8U vorsichtig" angesprochen wird.

^
^ wierigkeiten in Aegypten

Esem Sinne findet in Rom auch unter
* v ^ .^Nachrichten die Meldung von der

»i
SÄ

bstde König Faruks in der
» stemmst Kammer Beachtung. Sie enthält

Hinweis auf national -ägyptische
obwohl die englischen Besatzungs-.
Jahr und Tag diesem ägyptischen

.^ ^ 5°Uisch gegenüberstanden
Äey Wle zwischen ägyptischen

all -̂ äreren weltbekannt sind. Die Tat -
bast der englische Schatzkanzler

und die
und eng '

Lststch r oa« oer engniwe skyavranzrrr
»,st>stL K, EU* ägyptischen Volk eine Million

in «Erling schenkte , zeugt nicht davon, baß
. öon Aegyptens sehr sicher ist . Eng-

s,,̂ Nte r"och nie Pfunde verschenkt, wenn es
« oW Brutalität oder Intrigen das-

svbb ' rzasts ohne Belastung des englische»
Ä^ atik^Ebs erreichen zu können . Iür die

w Ausbeutung

sr Off - (
WH^^ ttebenie nationale Aegypter. scheint

Aegyptens durch die
ŝ btschasts .̂ .utokratie . die immerwährenden

«,;? bssen . die Hungersnöte und die Be-
englischen Truppen , die Morde des
Service an zwei ägyptischen Mi -

Ott- . *nkerkeruna hervorragender ägyv -
Iu5ettsnl *?tei:e und Politiker , die Jagd auf

» . -» Summe von einer Million
«pb.ste. ofT

1? . sterade übermäßig zu sein . Die
b«kL Ndfei ^ ses Geld imstande sein wird , die
stv«!?">sev ®"

.Ee Strömung in Aegypten zu
X̂ bvrt »! ' .u**td in Rom glatt mit nein be-
«;", » nn schließlich leidet Aegypten im-
ŝ i. Schwierigkeiten Englands , da

ststa «r» .?sstnds Schuld im Brennpunkt'̂H8üer* «2 ‘"1200 Schuld im Brennpunkt der
^ Ehniffx jp, Mittelmeer liegt.

' Dementi gegen Churchill
t*«? ' tS + ^ wierigkeiten aber aussehen, hat

» niemand anders alL der stellver -
i» ,stv «n r^ ^ niandierende der australischen
W * (̂ftet S ?*sthen Osten , General Niamey ,

in Sydney geschildert . Danach« yoney geiwliocr:. ^ unow
V 1 bie tz?? d genügend Geschütze , nur ging
?ie,^ » icht aus Meertransvorten verloren ,

^̂utokratisch verhafteten Welt ist
jtiti

’i ’8 - lUofiT
^ ^ nae seit langem kein Ge
aber der Maffe der Engländer

t Uul ’ "" die sich Niamey wandte, und
tẑ

**echt staunten, als in voller Oeffent»
bbnnnnandenr ihrer Truppen Chur¬

chill mit seinen Berichten über die SeekriegS-
führung schonungslos Lügen strafte. Der
Chronik halber sei angeführt, daß dies bas
fünfte Dementi gegen den Londoner Premier
im Ablauf einer Woche durch englische Pluto -
kraten ist, zu deren einziger Entschuldigungge¬
sagt werden kann, daß schließlich kein Mensch
— selbst nicht die „TimeS" — auf die Dauer
wiffen kann, was Churchill neuerdings zu
lügen beabsichtigt.

Gedruckte Stimmung in Gibraltar
Englands Pläne durchkreuzt

Hn. Rom, 17. Nov. In Gibraltar habe« der
Untergang der „Ark Royal" und die Einschlep¬
pung des schwer havarierten Schlachtschiffes
„Malaya " nach über Tanger einlaufenden Be¬

richten die Stimmung sehr gedrückt. In der
britische» Iestungsstadt werde offen der An¬
sicht Ausdruck gegeben , daß der erfolgreiche An»
griff der im Mittelmeer eingesetzten deutschen
U-Boote der britischen Ilotte einen
der schwersten Schläge versetzt habe ,
die sie jemals erlitt . In Rom wird aus einer
Meldung des italienischen Luftfahrtministe¬
riums bekannt, daß der gesunkene Ilugzeug -
träaer von italienischen Luftstreitkräften, und
zwar von Iernaufklärern . zum letzten Mal am
11 . und 12. November gesichtet worden war
Die „Ark Royal" fuhr an diesem Tage zusam¬
men mit einem anderen Ilugzeugträger in
einem Ilottenverband ungefähr zwischen
Algier und der Insel Ibiza , also rund 1000
Kilometer westlich Sardinien .

Die italienische SonntagSpreffe widmet dem
Ende des .Istrwels der britischen Ilotte ". wi«
Engländer die „Ark Royal" getauft batten,
breitesten Raum . In den Würdigungen des
Erfolgs der deutschen U -Boote wird unter¬
strichen. daß die seestrategischen Pläne und Be¬
rechnungen der Engländer im Mittelmeer über
de» Haufen geworfen worden seien und die
Admiralität nun eine ganz neue Realität vor
sich sehe. Der Marinefachmann deS „Resto del
Carlino " schreibt, beijer Versenkung beS Flug¬
zeugträgers habe die neue Taktik deS gemein¬
samen Angriffs mehrerer U-Boote wieder einen
Triumph errungen . Höibst bemerkenswert sei
es. daß die mächtige Panzerung der „Ark
Royal " mit derartiger Wirkung vom Torpedo
durchschlagen worden sei.

Weitere riesige ziugzeugoerluste der Sowjets
Vom 1. Oktober bis 8. November 2174 Sowjetflugzeuge vernichtet — Zäh verteidigtes Fort bei Sewastopol genommeu

* Ausde « Führerhauptqnartier ,
16. Rov. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Beim Angriff ans Sewastopol nah»
men deutsche Truppe» ein stark ausgebautes
und zäh verteidigtes Fort . — Die Luftwaffe
unterstützte die Kämpfe nm Sewastopol »nd
Kertsch durch Angriffe anf Befestiguugsaula»
gen» Schiffe «md Haseueiurichtuugeu. Ei» fow-
jetifche« Kanonenboot nnd zwei Truppe»trau »-
porter erhielte« Bombentreffer.

Im Kampfranm von Tichwi « wurde» al¬
lein durch zwei Pionierkompanie « 118 Kamps »
stände genommen.

Im Seegebiet n« England versenkte die
Luftwaffe bei de» Räröers «i«d ostwärts Peter »
head zwei feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 7000 BRT . Zwei weitere große Schiffe
wurde« durch Bombenwurf schwer beschädigt.
Kampfflugzeuge erzielte» bei Tage Bombeu-
volltresfer schwere« Kalibers in einem Hoch-
ofeuwerk bei Middlesborough . Luftangriffe
richteten sich in der letzte« Nacht ferner gegen
Hasenaulage« an der Ost» and Südn>eftküste
der Insel .

Bei eine« Nachtgefecht zwischen « orposten »
ftreitkräfte» mit britische« Schnellbooten i«
Kanal wurde ei« feindliches Schnellboot ver»
senkt. Die Versenkung eines zweite« Bootes
ist wahrscheinlich . Die eigene« Streitkräfte hat¬
ten keine Verluste. _

FnRordafrika wurde« Bnnkerstellnnge»
bei Tovrnk und ei« britischer Flugstützpunkt in
der Oase Giarabirb von deutsche« Kampfflug¬
zeuge» erfolgreich bombardiert.

Der Feind unternahm in der letzte« Rächt
mit schwache« Kräfte» wirkungslose Lust¬
angriffe im »ordweftdeutsche« Küstengebiet.
Ei« britischer Bomber wnrde abgeschoffem

I « de» letzten Woche» errang die deutsche
Lnstwaffe weitere große Erfolge i «
Kampf gegen die sowjetische « Luft »
ftreitkräfte . I » der Zeit vom 1. Oktober
bis 8. November verloren die Sowjets insge¬
samt 2174 Flugzeuge. Hiervon wurde» 1298 in
Lustkämpfen, 412 durch Flakabwehr abgeschos-
sen» der Rest am Bode» zerstört. I » der glei¬
che» Zeit ginge« an der Ostfront 188 eigene
Flugzeuge verloren .

Deutsche Luftwaffe zehnfach überlegen
* Berlin 16. Nov. Die deutsche Luftwaffe

wird durch den osteuropäischen Winter in ihrer
Angriffskraft keineswegs eingeschränkt . Was
ist nicht alles geschrieben und gesagt worden,
um „festzustellen"

, daß der sowjetische Winter
von der deutschen Luftwaffe bei weitem nicht
so gut ertragen werben könne wie von den auf
ihr Heimatklima vorbereiteten Bolschewisten .
Auf diese Redensarten hat die Luftwaffe tag¬
aus . tagein die Antwort im Kampf er¬
teilt . Sie hat nicht nur bei Tag und Nacht

Auch Zlugzeuglräger »Argus" ‘ ' ' V
„Malaya - im Borschiff getroffen — Churchill schweigt hartnäckig

H.W. Stockholm , 17. Nov . Der Verlust der
„Ark Royal" beschäftige die englische Oeffent.
lichkeit weiterhin sehr stark, obwohl die Re¬
gierung Churchill alles tut , um die weitere
Diskuffion über die letzten schweren Verluste
der englischen Flotte zu beenden . Zur Be-
schädiguna des Schlachtschiffes „Malaya " und
zu den Torpedotreffern auf weiteren eng¬
lischen Kriegsfahrzeugen ist von englischer
Seite noch nicht das mindeste mitgeteilt wor¬
den . Es liegen jedoch Meldungen aus ver-
schiedenen neutralen Öuellen vor, wonach das
Schlachtschiff „Malaya " mit Schä »
den am Vorschiff in Gibraltar ein¬
gelaufen ist. Außerdem sei eine Schraube
des Schlachtschiffes während des Kampfes
außer Mnktiou gesetzt worden. Auch der
Flugzeugträger „Argus" habe Schäden , an¬
scheinend von Bomben herrührend und zwar
auf dem Startbeck. Eine weitere Anzahl
kleinerer englischer Einheiten sei ebenfalls
mit deutlichen Kampfesspuren in Gibraltar
angelangt .

Ergänzend verlautet , daß bie „Malaya "
von einem Torpedo getroffen wurde, als sich
der Flugzeugträger „Ark Royal" bereits in
sinkendem Zustand befand . Die Torpedierung
erfolgte, obwohl die englischen Schiffe ein
weites Gebiet mit Wasserbomben bewarfen.
In Gibraltar wurden vier Tote und neun
Verletzte von der „Malaya " an Land gebracht .
Neben dem beschädigten Schlachtschiff „Ma¬
laya" ist ein anderer Flugzeugträger vor An¬
ker gegangen, der anscheinend schleunigst aus
dem Atlantik zur Verstärkung des schwer mit¬
genommenen Mittelmeergeschwaders entsandt
worden ist.

In schwedischen Betrachtungen zu den neuen
schweren englischen Verlusten im Mittelmeer
wird daran erinnert , daß die „Malaya " schon
im Frühjahr durch ein italienisches U-Boot
einen Torpedotreffer erhielt . Das Schlacht¬
schiff wurde dann in den USA . repariert .
Während dieser Zeit wurde es von dem
Schlachtschiff „Nelson " abgelöst , das jedoch

seinerseits vor einigen Wochen von einem
Torpedo getroffen wurde. Darauf wurde die
„Malaya " schleunigst wieder auf ihren Posten
zurückgeschickt . Die „Ark Royal" wird als
zweifellos berühmtestes Schiff der englischen
Flotte bezeichnet. Es wird daran erinnert , daß
dieses Schiff vor allem im Mittelmeer an
wichtigen Operationen teilnahm. so an der
ESkortierung der Geleitzüge, an Bombarde¬
ments gegen Genua , Pisa und Livorno, an
der Seeschlacht östlich von Sardinien uiw-

Moskau . Leningrad, die sowjetischen Feld¬
befestigungen und Truppenansammlungen un-
rückwärtigen Verbindungen mit größtem Er¬
folg bombardiert, sondern auch die sowjetischen
Luststreitkräfte zusammengeschlagen , wo immer
sie ihr begegneten. Nachdem der Führer schon
Anfang Oktober bekanntgeben konnte , - aß über
18 000 Sowjetflugzeuge vernichtet worden seien ,
wartet - er Wehrmachtbericht jetzt wieder mit
einer stolzen. Bilanz im Kampf gegen die sowje¬
tischen Luftstrettträste auf. 8174 Sowjetflug "
zeuge wurden in der Zeit vom 1. Oktober bis
8. November 1941 vernichtet und, was besondere
Aufmerksamkeit verlangt , davon 1203 in Lust"
kämpfen , 412 durch die Flak , währen- - er Rest
am Boden zerstört wurde. Diesem Verlust von
2174 Sowjetflugzeugen steht - er Verlust von
183 Flugzeugen gegenüber. Nachdem erst kürz¬
lich herichtet werden konnte , daß die Briten
vom 22. Juni bis 81 . Oktober am Kanal 820
Jagdflugzeuge verloren , während nur 77 deut¬
sche Jäger verlorengingen , stellt sich auch nun¬
mehr an der Ostfront heraus , - aß die deutsche
Luftwaffe der sowjetischen wie der britischen
an der Kanalfront etwa zehnfach über¬
legen ist.

Verzweifelter Appell der Bolschewisten
Augst «« die Krim

HW Stockholm , 16. Nov. Die Sowjets geben
im Zusammenhang mit verschärftem deutschen
Druck bet Tichwin die Abschneiüung der
wichtigen Eisenbahnlinie Lenin "
grad — Wologda zu . Damit ist auch nach
sowjetischem Eingeständnis eine der letzten
Adern, die das Gebiet um den Ladoga -See
noch mit der Umwelt verband, beseitigt . Sow¬
jetische und englische Berichte verzeichnen fer¬
ner heftige Kämpfe auf der Krim .
Die Engländer bequemen sich jetzt dazu, ihrer¬
seits die Beschießung Sewastopols und die
ernste Lage bei Kertsch einzuräumen . Eine
Londoner Uniteb'Pretz-Meldung gibt Nachrich-
ten wieder, wonach die Sowjets im Begriff
seien , ihre Truppen von der Krim nach dem
kaukasisihen Festland zu „evakuieren". Der
Moskauer Rundfunk erklärte in einem Appell
an die Sowjet -Armee: „Wir müffen Zeit ge¬
winnen ! Wir müffen aushalten . — koste eS,
was es wolle . .

Roosevelt-Amerlka droht Brasilien
Unerhörte Fordernngen eines USA .-Generals / Einer der gröhten Skandale in Rio

* M a d r i d. 16. No». Die Madrider Zeitung
„Na" berichtet aus Buenos Aires , daß der dem
brasiliauis«he» Kriegsministerinm zugeteilte
USA .-Ge«eral Lehman» W . Miller seinen
Rücktritt eingereicht habe . Der Grund zu die¬
ser Demiffion, zu der die brasilianische Regie¬
rung unverzüglich ihre Zustimmung erteilte,
soll eine außerordentlich heftige Anseiuanber »
fetzung über die Frage Nordamerika »
« jscher Stützpunkte in Brasilien gewe¬
sen sei«.

General Lehmann W . Miller hatte in letzter
Zeit seine beratenden Funktionen im brastlia-
mischen Kriegsministerium immer mehr z«
Forderungen mißbraucht, die er im direkten
Aufträge Roosevelts und des nordamerikani¬
schen Generalftabes an leitende Persönlich¬
keiten der brasilianischen Regierung stellte. Er
verlangte u . a . dieBenutzunaeinergan -
zen Reihe nordbrasilianischer Hä¬
fen als Stützpunkte für die Marine der USA .,
die Anlage großer Depots dort für Verpfle¬
gung, Betriehsstoff und Munition , sowie die
Erstellung von Reparaturwerkstätten . Damit
nicht genug, forderte Lehmann W . Miller , daß
diese Anlagen mit nordamerikanischemMilUär-
personal besetzt werden sollten . Für dieses ver¬

langte er exterritoriale Rechte in der gleiche»
Werse, wie sie die nordamerikanischeu Marine -
truppen in China genießen.

Alle diese Wünsche brachte General Miller
in überaus anmaßender Form »um
Ausdruck . Er ließ durchblicken, daß eine Ver¬
weigerung dieser Konzeffionen die Landung
nordamerikanischer Truppen an den gewünsch¬
ten Stützpunkten zur Folge haben könne . Als
einige der hervorragendsten brasilianischen Ka-
binetismitglieder sich ablehnend verhielten,
wurden sie von General Miller als Nazi-
Agenten und Mitglieder der 6. Kolonne be -
schickpst . Der amerikanische General trieb sein
unverschämtes Gebaren auf den Höhepunkt,
als er in diesem Zusammenhang die Abberu¬
fung einer ganzen Reihe den Norbamerikanern
unliebsamer Regierungsmitglieder verlangte.
Die Betresfenden sollen sich Lehmann W . Mil¬
lers besonderen Unwillen auch dadurch zuge¬
zogen haben, daß sie die Annahme von
Schecks über mehrere Millionen
D o I l a r s als Ehrenbeleidigung zurückwiesen .

Das Auftreten des Generals Lehmann W.
Miller ist gegenwärtig das Stadtgespräch von
Rio . Man bezeichnet es als einen der größten
Skandale , die sich jemals in der Geschichte der
modernen Diplomatie ereignet haben.

vie ticsldifer Hollands
Von Colin RoB

Unser Mitarbeit «« Dr . « oll » Ro # befindet ft»
seit September ans einer neuen Reise , die Uj»
zunüchft durch Holland , Belgien , da» nnbeseyte
wie da» beseyte Frankreich und bie iberische Halb -

tnsel führt . Wir werden von de» tktndrücken und
Erlebnissen unsere» Mitarbeiter » aus dieser Reise
sortlauscnd berichten.

Den Haag . Ende Oktober.
Holland möchte nur ein Gesicht haben, «nd

es verstand es. dieses der Umwelt einzuprägen:
Eine sanft geschwungene Brücke spiegelt sich in
einer stillen Gracht. Die von keinem Hauch ge¬
kräuselte dunkle Wafferfläche gibt ihr Rund m
letzter Vollkommenheit wieder. In dem sich bil»
denden Oval fängt sich das Gelb der herbst"
lichen Bäume am Ufer. Wie ein Medaillon
wirkt es , das eine goldene Locke birgt. Die
Gracht, die Bäume , die alten Häuser, die ihre
Giebel der Straße zukehren , das ist das Ge"
sicht Hollands, oder will es wenigstens sei».
Man findet es nicht nur in Delft, das wegen
seines verträumten Straßenbilües in der gan¬
zen Welt berühmt ist. In den Großstädten
Amsterdam und Rotterdam kann man ine
gleichen Grachten , Bäume und Straßen finden,
in der Residenz Den Haag nne in Utrecht ,
Groningen . Zwolle oder irgendeiner anderen
Stadt des Landes.

Und die Idylle pflanzt sich anf das Land
fort. Aus den Grachten werden Kanäle. Wind¬
mühlen stehen daran . Unter ihren Flügeln
weiden schwarz-weiß gefleckte Kühe oder liegen
wiederkäuenb im fetten Gras . Aber auch wo
sich die Enge in die Weite öffnet, wo aus den
Docks und von den Kais große Uebersee-
dampfer auf alle Meere hinausfahren , wird
bewußt der Geist der Idylle gewahrt. Der
königliche Kaufmann der alten Kontore kennt
keine Hast . Bewußt bewahrt er die Behäbigkeit
des Bürgers . Idylle , Ruhe , Gelaffenheit. Wohl¬
stand und Zufriedenheit , dazu Weltoffenheit,
Humanität . Teilnahme an fremdem Leid bei
aller Selbstzufriedenheit. baS ist Holland, oder
eS will eS wenigstens scheinen.

Stimmt das Bild ? Hat Holland nur die»
eine Gesicht ?

Holland ist klein , winzig im Vergleich zu den
großen Lebensräumen , die sich heute auf der
ganzen Erde zu bilden beginnen. Es scheint
leicht für so ein kleines Land , ein einziges Ant¬
litz zu haben. Ja . fast unmöglich , deren mehrere
zu besitzen . Und doch trügt der Schein . Hol¬
lands Antlitz ist vielfältig . Es hat mancherlei
Gesichter.

Man braucht nur nach Gelderland zu fah¬
ren , um ein anderes Holland anzutreffen.
Fährt man weiter über Arnhem hinaus , gen
Osten , so gelangt man in Wald, Heide und
Hügel, die so unhollänbisch sind wie möglich.
In Limburg zeigt es ein neues Gesicht und
wiederum ein anderes in Friesland . Fragt
man einen Bewohner Leeuwardens, ob er
Holländer sei , so wird er entrüstet verneinen
und beteuern, daß er „Niederländer" sei. Und
damit sind wir bereits beim springenden
Punkt : Holland ist nichts als der Kern des
Landes, die Citadelle, die Festung Holland, die,
dem Lande seinen Namen gebend , oft genug
für das Ganze genommen wird. Der germa¬
nische Stamm der Bataver , von dem Cäsar in
seinen Kommentaren zum Gallischen Krieg
fchreibt , bildete die Ureinwohner. Aber Frre -
fen , Franken und Sachsen brachen in der Folge
in die Niederlande ein und bilden heute noch
deren deutlich voneinander geschiedene Volks¬
elemente. Und die Sprache ist keineswegs ein¬
heitlich. Bei längerem Aufenthalt erkennt man
voneinander geschiedene Dialekte.

Zu den von Raum und Raffe geprägten
Unterschieden treten die von Lebensstandard,
Sitte und Lebensform geschaffenen. Fremde
Einflüffe haben auf verschiedene Teile des
Landes wie auf die verschiedenen Klaffen ver¬
schieden gewirkt, englische auf die Hafenstabte ,
französische auf die Bürgerschaft, dazu komun
deutscher , wenn man letzteres am liebsten auch
ganz verleugnen möchte, wie überhaupt alle
Unterschiede der einzelnen Landesteile und
Bevölkerungselemente.

Auf den einheitlichen Charakter von Land
und Volk und deffen größtmöglicher Verschie¬
denheit von Deutschland begründet man seinen
Selbständigkeitsanspruch. Sich abzusetzen
vom „R e i ch" . ist seit 300 Jahren letztes Ziel
aller holländischen Außenpolitik. Dreihundert
Jahre sind eine lange Zelt . Und dreihundert
Jahre allein gegangen, bedeuten eine endlose
Wegstrecke. Man möchte sie nicht zurüjkwan-
dern , und darum beteuerte man seit je eifrig
seine Eigenständigkeit. Darum soll die Welt
auch nur ein einziges holländisches Gesicht ken¬
nen. Darum ließ man die malerischen Mühlen
an den Kanälen stehen, auch wenn sie längst
überflüffig geworden sind und eine kleine
Elektropumpe in einem unscheinbaren Schup¬
pen ihr Werk der Wafferhaltung übernommen
hat. Darum ist man auch zag im Zuschütten
von Grachten, auch wo sie aus Berkehrsstratzen
zu Berkehrshinderniffen wurden. Auf dem all¬
wöchentlichen Käsemarkt in Alkmaar tragen
noch immer Männer in altväterlichen, bebän¬
derten knallbunten Hüten federnde Schwingen,
die hoch beladen sind mit kugelrunden Käsen ,
die, nachdem sie gewogen und auf ihre Quali¬
tät geprüft wurden , auf Gleitbahnen in die
Schuten herunterrollen . Und in Amsterdam
gibt es noch immer ein Gotteshaus , um daS
herum leichtfertige Dämchen wohnen, die zur
Erbauung der Seeleute in Strümpfen un-
seidenen Hemden vor ihren Türen oder in den
Fenstern fitzen und Vorübergehenden ermun"
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ternd zurufen, während vom Turm - er Kirche
«in frommes Glockenspiel ertönt.

Trotz Ueberseehandel unö SchiffahrtSlinien,öie in - ie ganze Welt hinausgehen , trotz mo-
öernster, allermodernster Konzerne wie den
Philips -Werken in Eindhoven stand die Zeit
still in Holland. Oder man wollte vielmehr,
daß sie stillstänbe . Wenigstens wollte man umalles in der Welt nichts mit all der Unruhe,den neuen Gedanken und Ideen zu tun haben,die über die Grenze herüberklangen. Vor al¬
lem nicht, weil es die deutsche Grenze war .Man öffnete sich willig allem Englischen , das
man offen bewunderte, unö man meinte, in
vielem auch Frankreich nachmachen zu müsien ,wenn man es im geheimen auch in manchem
verachtete ober sich wenigstens überlegen
dünkte. Frankreich wie England konnten nach
Meinung der Holländer ihre Eigenart unö
Selbständigkeit nicht gefährden. Das konnte
nur Deutschland , eben weil man sich ihm im
Grunde zu ähnlich wußte.

Das ist der Grund für die „Deutsch -
feinblichkeit " Hollands . Die Nieder¬
länder sahen in uns die armen Verwandten,
besonders feit 1918, die im Grunde eigentlich
die reicheren und mächtigeren hätten sein müs¬
sen. Sie hatten mitleidige Verachtung für uns
und gleichzeitig Angst vor uns . Ihre Gefühle
uns gegenüber standen im umgekehrten Ver¬
hältnis zu unserer Macht und Stärke . Deshalb
orientierten sie sich westlich. Sie sahen in Eng¬
land eine Garantie gegen die Gefahr einer
Eindeutschung und gleichzeitig die Garantie
ihrer Kolonien. Daß sie um diesen Preis vor
England abbankten und ihr Handel und Kolo¬
nialbesitz nur mehr von Englands Gnaden ab¬
hingen, sahen sie , öie einst die Engländer auf
der Themse schlugen, nicht, oder wollten es
nicht sehen.

Bei aller anscheinenden Weltoffenheit waren
die Holländer doch von einer seltsamen Enge.
Im Grund kannten sie nur Holland und In¬
dien. Von ihren Häfen führte ein Korridor
über die Weltozeane nach ihren Kolonien. Das
war für sie die Welt. Diese Welt gewährte
ihnen Reichtum und bequemes Leben . Mehr
wollten sie nicht. Und so schloffen sie, die See¬
fahrernation , die am Meere wohnt, sich ab . Sie
sahen den Wandel nicht, oder vielmehr sie woll¬
ten ihn nicht sehen. Mit einem bewunderns¬
werten Geschick hatten sie es verstanden, den im
Verhältnis zu ihrer Kleinheit viel zu großen
überseeischen Besitz durch alle noch so gefähr¬
lichen Zeitläufte hindurchzusteuern, zuletzt im
Weltkrieg! Es war alles gut gegangen, und so
glaubten sie, ein Recht zu haben, nicht nur
auf ihren Besitz, sondern auch auf ungestörten
Fortgang ihrer Geschäfte, während andere Völ¬
ker , vor allem Deutschland , um ihr Leben und
die Gestaltung einer neuen Zeit rangen . Hol¬
land wollte sein altes Gesicht wahren und
gl«ubte, es wahren zu können .

Ein Teil der Holländer glaubt eS heute noch .
Eie können aber nicht verhindern , daß sich in¬
zwischen Hollands Gesicht wandelt, wandeln
muß, weil die Zeit weitergeht. Die stillen
Grachten mit den alten Bäumen und den Häu¬
sergiebeln sind sehr schön und stimmungsvoll.
Aber das hindert doch nicht, daß sie schauder¬
haft zu stinken anfangen, sobald der Sommer
naht . Auf ihrem Grunde ruht ein schauerlicher
Schlick. Wer hineinfällt, holt sich eine böse
Krankheit. Und der Korridor nach dem reichen
Jnsulinbe ist gesperrt.

Holland ist stolz auf dqn achtzigjährigen
Krieg, den es um seine Unabhängigkeitkämpfte .
Die Erinnerung an ihn wird heute gern her¬
aufbeschworen mit mehr ober weniger deut¬
lichen Seitenblicken aus die Gegenwart . Aber
diesmal hat Holland nach acht Tagen den
Kampf eingestellt — gewiß nicht aus Feigheit,
sondern weil in der Seele des holländischen
Volkes, wenn auch vielleicht noch unbewußt,
das Gefühl schlummert , daß ein Kampf gegen
das deutsche Heer nicht nur aussichtslos sei ,
sondern im Grunde nicht einmal einen Kampf
sür die eigene Freiheit bedeute und, im wei¬
teren Sinne gesehen, sogar gegen diese.

Natürlich kaffen sich dreihundert Jahre Selb¬
ständigkeit mit eigenem staatlichem Leben nicht
mit einem Federstrich wegwischen. Aber sie sol¬
len ja auch nicht weggewischt werden : Groß-
öeutschland , ober sagen wir Großgermaniens
Antlitz weist viele Züge auf, und die Hollands
werden sich ihm einfügen, ohne daß es an
Reichtum oder Eigenart zu verlieren braucht .

Ja , um was Holland im Grunde immer
bangte, seit seine einst so siegreichen Fregatten
vor England die Flagge streichen mußten —
Freiheit im eigenen Raum wie auf dem Meer
— wird es erst voll wieder haben , wenn es
auch auS eigenem freien Willen zurückgefun -
üen hat zum Reich, das im Mittelalter daS
europäische Imperium war , und eS nach die¬
sem Kriege wieder bedeuten wird . Dann erst
hat Holland sein ewiges Gesicht wieder.

Lollbeladener 10 000 BRT .-Dampfer
versenkt

• Rom. 1«. Nov . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

In Sizilien erhöhten sich die durch den eng¬
lischen Lustangriff in der Nacht zum 15. Nov .
verursachten Verluste auf 21 Tote und 29 Ver¬
letzte. An der Küste wurde die aus drei Unter¬
offizieren bestehende Besatzung eines über dem
Meer abgeschoffenrn Flugzeuges gefangen-
genommen.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an der
Tobrukfront . Der Feind führte Luftangriffe
auf Benghasi und Derna durch. Es entstand
einiger Schaden , und es gab einige Tote und
Verletzte unter der arabischen Bevölkerung.

In Ostafrika brachen die heftigen An¬
griffe des Feindes gegen unsere vorgeschobenen
Stellungen an der Gondar-Front zusammen .
Vor den hartnäckig verteidigten Stellungen
lieb der Feind Hunderte von Toten zurück.
Weitere schwere Verluste wurden dem Feind
bei offensiven Vorstößen unserer Abteilungen
,«gefügt.

In Afrika griffen deutsche Bomber den
Flugplatz von Giarabub an . wo am Boden drei
mehrmotorige Flugzeuge vernichtet wurden.
Jagdflugzeuge schaffen im Kampf vier feind¬
liche Flugzeuge ab. Zwei unserer Flugzeuge
kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Im östlichen Mittelmeer wurden zwei feind¬
liche Dampfer von unseren bewaffneten Auf¬
klärungsflugzeugen mit Bomben getroffen und
versenkt . Im mittleren Mittelmeer schaffen un¬
sere aus einem Aufklärungsflug befindlichen
Jagdflugzeuge zwei Flugzeuge vom Welling¬
ton -Typ ab . Im westlichen Mittelmeer griff ein
unter dem Befehl von Flugzeugführer Major
Arduino Buri stehendes Torpedoflugzeug einen
feindlichen vollbeladenen 19009 BRT .-
Dampfer an und versenkte ich«.

Montag , 17. November,

Der eiserne Ring nicht zu durchbrechen
Neue verzweifelte Ausbruchsversuche aus Leningrad blutig gescheitert

* Berlin , 16. Nov . Während die deutschen
Truppen auf der Krim weiteren Boden gewan¬
nen, hält der eiserne Ring uin Leningrad allen
Versuchen der eingeschlosscnen Bolschewisten ,
sich Entlastung zu verschaffen , stand . Auch der
Einsatz von Panzern und Flugzeugen zur
Unterstützung der sowjetischen Heereskräfte
läßt die Sowjets nicht zum gering st en
Erfolg kommen . Täglich verbluten sich die
immer wieder vorgetriebenen Bolschewisten
vor den starken deutschen Stellungen und bü¬
ßen Material ein , das für die umklammerten
Truppen kaum noch zu ersetzen ist . Auch am
15. November unternahmen die Sowjets neue
Angriffe gegen die Einschließnngsfront von
Leningrad, die wiederum von Panzern und
Flugzeugen unterstützt und durch starkes Ar¬
tilleriefeuer vorbereitet waren.

Die Angriffe wurden unter schwersten
blutigen Verlusten für die Sowjets
abgewiesen . Zum Teil wurden sie schon in der
Entwicklung durch deutsche Artillerie zerschla¬
gen und dabei den Bolschewisten so schwere,
Verluste zugefügt , daß sie ihren Angriff nicht
fortsetzen konnten .

Auch im mittleren Abschnitt rennen
die Sowjets immer wieder erfolglos , gegen öie
deutschen Linien an und lassen zahlreiche Ge¬
fallene und Verwundete sowie umfangreiches
Kriegsmaterial auf dem Kampffeld zurück. In
einem deutschen Kampfabschnitt warfen deutsche
Truppen am 15. November an der mittleren
Front angreifende sowjetische Infanteristen ,
die von Panzern unterstützt wurden , in hefti¬
gen Gegenstößen zurück. Die Sowjets hatten
hierbei wiederum schwere blutige Verluste und
verloren erneut vierzehn Panzer . In einem
anderen Korpsabschnitt wurden bet Kampf¬
handlungen zehn weitere Sowjetpanzer ver¬
nichtet , darunter vier mit einem Gewicht von
84 Tonnen . Eine Batterie eines deutschen
Flak -Regiments setzte bei diesen Kampfhand¬
lungen 25 sowjetische Feldbunker außer Ge¬
fecht.

In zwei Tagen verloren die Sowjets bei
völlig wirkungslosen Gegenangriffen im mitt¬
leren Frontabschnitt insgesamt 68 Panzer¬
kampfwagen .

Die Mausefalle von Hangö
Weitere Erfolge der Finnen

O Helsinki , 16. Nov . In den finnischen Wehr-
machtberichten der beiden letzten Tage wird
die lebhafte Artillerie -Tätigkeit an der Hangö -
Front hervorgehoben. Gleichzeitig ist eine rege
Schiffsbewegung des Feindes im Finnischen
Meerbusen erwähnt , wo in den letzten Tagen
mehrere bolschewistische Transporte und klei¬
nere sowjetische Kriegsfahrzeuge auf Minen
liefen und sanken . Es ist anzunehmen, daß
diese lebhafte Bewegung an der bisher ver¬
hältnismäßig ruhigen Hangoe-Front darauf
schließen läßt , daß die Sowjets bestrebt sind,
aus der Mausefalle zu entwischen , die das Ge¬
biet von Hangoe heute für ihre dort befind¬
lichen Truppenteile bildet. Von der übrigen
finnischen Front werden heftige Patrouillen¬
kämpfe im Ostteil der Karelischen Landenge
gemeldet , wo bolschewistische Truppen , zum
Teil im Nahkampf, zurückgedrängt und gegen
199 Bunker gesäubert wurden . An der Swir -
Front im südlichen Teil OstkarelienS sind in
den letzten Tagen kleinere bolschewistische Vor¬
stöße erfolgreich . Die finnische Luftwaffe konnte
südlich des Ladogasees bei einem Angriff auf
einen bolschewistischen Flugplatz zwei feindliche
Bomber zerstören und drei sowjetische Jagd¬
flugzeuge schwer beschädigen. Truppenansamm¬
lungen und marschierende Kolonnen wurden
erfolgreich mit Bomben beworfen. Südlich Kot-
kas stürzte ein bolschewistisches Bombenflug¬
zeug ins Meer.

Die Vernichtung der 44 Sowjet -Panzer
Zu der Vernichtung von 44 sowjetischen Pan¬

zer -Kampfwagen, die am S a m s t a g im
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
gemeldet wurde, werden jetzt noch nähere Ein¬
zelheiten bekannt:

Nach starker Artillerievorbereitung hatten
die Bolschewisten am 14. November im mittle¬
ren Abschnitt der Ostfront versucht , mit P a n-
zerunterstützung gegen öie Linie
eines deutschen Korps vorzudringen .
Ein deutsches Panzerregiment ging sofort zum
Angriff über und wies die sowjetischen Pan¬
zerkräfte mit schweren Verlusten für die Bol¬
schewisten zurück. In einem anderen Teil die¬
ses Abschnitts brach der sowjetische Gegenan¬
griff im zusammengefaßten Feuer der deut¬
schen Artillerie und der schweren Waffen zu¬
sammen . 29 Sowjet -Panzerkampfwagen blie¬
ben bei diesen Kämpfen als brennende Wracks
auf der Strecke liegen, während nur zwei
deutsche Panzerkampfwagen verloren gingen.
Drei weitere Sowjetpanzerkampfwagen wur¬

den in einem benachbarten Kampfabschnitt ab¬
geschossen .

Alle übrigen Gegenangriffe, öie die Bolsche¬
wisten bann noch in einem anderen Divisions¬
abschnitt auf einen von den deutschen Truppen
genommenen Ort unternahmen , wurden durch
deutsche Infanteristen zum Erliegen gebracht .
Die Infanterie wies die in dichten Wellen mit
Panzerunterstützung anstürmenden Bolschewi¬
sten blutig zurück und fügte ihnen schwere
Verluste zu . Zwölf Sowjet -Panzerkampfwagen
fielen hierbei den deutschen Waffen zum Opfer.

Damit wurden am 14. November in diesem
Kampfabschnitt insgesamt 44 sowjeti¬
sche Panzerkampfwagen vernichtet.

Wieder drei Spitfire abgeschossen
* Berli ». 16. Nov . Bei britischen Einflug-

versuchen am Kanal schoß öie deutsche Flak¬
artillerie im Laufe des qestrigen Nachmittags
drei Jaadflugzeuae vom Muster Spitfire ab .

England blickt auf eine schwere Wache zurück
Niederlagen in der Luft und zur See — Cunningham widerlegt Churchill

H.W. Stockholm , 17. Nov . England blickt auf
eine besonders fatale Woche zurück, deren Aus¬
wirkungen weit über öie nächste Zeit hinaus¬
reichen werden. Sie begann mit einer schweren
Niederlage beim sogenannten Rekordangriff
auf Deutschland . Es folgten politische Nieder¬
lagen : Die Führer - Rede und die finnische Ab¬
sage an die angelsächsischenErpreffungsversuche.Dann kam die Flotte an die Reihe : Mit dem
Zerstörer „Cosiack" unö dem Flugzeugträger
„Ark Royal" büßte sie die beiden , nach eng¬
lischer Meinung berühmtesten englischen Schiffe
dieses Krieges ein . Mit der Beschädigung des
Schlachtschiffes „Malaya " und anderer Einhei¬
ten der Mittelmeerflotte hat diese als unmit¬
telbare Antwort auf die Lügen Churchills über
Englands angeblichen Machtanstieg im Mittel¬
meer und Englands Erfolge gegen die U-
Boote eine noch gar nicht absehbare Minderung
ihres Kampfwertes erfahren.

Es ist verständlich , daß die Verfasser der
englischen Wocheübersichten diesmal keine son¬
derlich angenehme Aufgabe hatten. Die einen
trösteten sich damit , daß sie aus der rauhen
Wirklichkeit in die Zukunft flüchteten und von
großen Ereignissen fabelten, voll dunkler An¬
spielungen auf den Fernen oder Nahen Osten .Garvin im „Observer" griff auf die Churchill -
sche Unterhauserklärungen zurück und beschäf¬tigte sich besonders mit der Behauptung , daßEnglands Luftrüstung große Fortschritte er¬zielt habe . Luftherrschaft im Verein mit See¬
herrschaft bedeute jedoch den Sieg . Und ausge¬
rechnet am Abschluß jener , mit einer Lust -
nieöerlage eröffneten und mit einer schweren
Seeniederlage beendeten Woche !

Der Sucht , zur See und in der Luft Erfolge
um jeden Preis zu erzwingen, sind jetzt die
stärksten Einheiten der englischen Mittelmeer¬
flotte zum Opfer gefallen . Es nutzt den Eng¬
ländern wenig, daß sie damit hausieren geben ,
die Versenkung der „Ark Royal " sei auf einen
Zufallstreffer zurückzuführen . Verloren ist
öie „Ark Royal" auf jeden Fall , außerdem be¬
stätigen die Treffer gegen die „Malaya " und
verschiedene andere Schiffe , daß es sich um
Maßarbeit deutscher U-Boote handelte. Die
Engländer , öie schon bisher gezwungen waren,
jede Lücke im Mittelmeer schleunigst mit Schif¬
fen zu stopfen , öie sie anderswo abzogen , sind
in einer schweren Verlegenheit , zumal zwei
weitere Flugzeugträger außer dem jetzt in
Gibraltar liegenden „Argus "

, nämlich ,-Jllu -
strious" und „Formidable "

, vor einem Monat
noch in USA . zur Reparatur lagen.Der Oberbefehlshaber der Mittelmeerftotte ,Admiral Sir Andrew Cunningham , bat
am Sonntag plötzlich aufsehenerregende Er¬
klärungen in Kairo von sich gegeben , die in
schroffstem Gegensatz zu Churchills Darstellun¬
gen großen Respektvor der italieni¬
schen Flotte bekundeten . Das ist die erste
Folge der Niederlage bei Gibraltar . Die eng¬
lischen Mittelmeerverluste werden zweifellos
noch weiterreichende Auswirkungen haben ,besonders für die Lage im östlichen Mittelmeer
Die ganze englische Position , von Aegypten bis
zum Kaukasus, bis Indien und Singapur , bil¬det heute eine große Einheit . Die deutschenU-Boote haben den deutschen Krim-Kämpfernaut sekundiert.

Bekenntnis Rumäniens zum Skaaksführer
Die Volksabstimmung ergibt 3,4 Millionen für Antonesc«

dluo. Bukarest, 17. Nov . Die am 9. November
begonnene rumänische Volksabstimmung ist am
Samstag , den 15. November, 29 Uhr , abge¬
schlossen worden. Die Frist von einer Wochewar notwendig, da der bereits eingetreteneWinter mit feinen Schneefällen nnd Schnee¬
stürmen öie Verkehrsverbindungen sehr er¬
schwert hatte.

Das vorläufige Endergebnis verzeichnet
8 391225 abgegebene Stimmen , von denen nur
65 die vorgelegte Frage , ob die Politik des
Staatsführers Marschall Antonescu das Ver¬
trauen der Nation besitze und ob diese seine ge¬
planten Reformen billige , mit „nein" beantwor¬
teten. Das rumänische Volk hat also abermals
seiner Solidarität mit überwältigender Ein¬
heitlichkeit Ausdruck gegeben , unö wieder ein¬
mal dem feindlichen Ausland gezeigt , baß es
geschlossen hinter der Regierung
Antonescu , damit aber auch hinter der
P o l i t i k d e r A ch s e st e h t.

Die jetzt abgeschlossene Volksabstimmung ist
die zweite , die Staatsführer Antonescu bisher

„Ausdruck der eurspöifchen Gemeinschaft"
Staatssekretär Gutlerer zur Eröffnung der Ausstellung

der Gegenwart " ..Das deutsche Buch

* De« Haag, 16. Nov . Am Samstag fand in
Den Haag die feierliche Eröffnung der Aus'
stellung „Dasdeutsche Buchder Gegen -
wart " statt. Anläßlich dieser bedeutsamen
kulturellen Ereigniffe hielt Staatssekretär
G u t t e r e r vom Reichsministerium für Volks,
aufklärung und Propaganda eine Rede , in der
er u . a. ausführte :

„Die Ausstellung, die wir hier eröffnen,
nehme ich als ein besonderes Zeichen unserer
Zeit . Während an den Fronten noch die Waf¬
fen sprechen, geben wir uns einem Werk hin,
das den Frieden vorbereitet und das Aus¬
druck unserer europäischen Gemein¬
schaft ist.

Allein die Themen der hier gezeigten Bücher
lassen eine Fülle geistigen Lebens erkennen,
den Neubau, der in der Politik beginnt und
sich in der Kunst , im Recht, in der Wirtschaft
sortsetzt. Der Satz , ■ int nationalsozialistischen
Deutschland bleibe dem geistigen unö künstle¬
rischen Schaffen kein Platz, wird heute von
niemand mehr nachgesprochen. Er wird täglich
widerlegt. So sind niederländische Künstler
durch Deutschland gereist und haben eine grö¬
ßere Aufnahmebereitschaft als je getroffen.
Dreißig ausländische Dichter, die auf ihrer
Fahrt durchs Reich nach Berlin kamen , haben
erst dieser Tage bestätigt, daß sie ein vom
Kriege glücklicherweise wenig beeinträchtigtes,
friedlich schaffendes und kulturakttves
Deutschland angetroffen haben .

Die Dichtung lebt im Reich und im neuen
Europa von der ungestümen Kraft der Ju¬
gend . Sie lebt von ihrer Unbedingtheit, Unge¬
brochenheit , von ihrem Willen zum neuen Le¬
ben .

Daß sich gerade der Künstler dem werdenden
Europa verpflichtet fühlt , zeigte sich kürzlich in
Weimar daran , daß sich die Vertreter von
fünfzehn Völkern spontan zu einer „euro¬
päischen Schrift st ellerverein igung "
zusammenschloffen . Mit dieser aktiven Vereini¬
gung ist dem schon lange schlafenden Pen -Klub
nunmehr der letzte Stotz versetzt worden.
Drüben das Geschrei von landfremden Emi¬
granten , hier das wahre Bekenntnis der euro¬
päischen Völker. Drüben der Versuch , ein ver¬
gangenes System zu bewahren, hier die Sorge
und Verantwortung für das neue Europa .
Hier ein Bekenntnis gegen den Bolschewismus
und alle kulturfeindlichen Mächte , das heilige

Gefühl dafür , daß die Stunde Europas ge¬
schlagen hat : drüben das Paktieren mit diesen
Mächten , Verwaschenheit und Charakterlosig¬
keit auf der ganzen Linie".

Nachdem der Redner zum Schluß auf die
engen Beziehungen htngewiesen hatte, die zwi¬
schen der deutschen und niederländischen Lite¬
ratur schon immer bestanden hatten , gab er der
Hoffnung Ausdruck , daß die ausgestellten Bü¬
cher klärend und befruchtend wirken mögen ,
um den europäischen Geist und der Wahrheit
ein Tor zu öffnen.

durchführen ließ. Die erste , im März des Jah¬res , ergab 2 960 298 Ja - und 2996 Nein-Stim -
men . Die jetzige Erhöhung der abgegebenen
-stimmen ist vor allem auf die zurückeroberten
Provinzen Beffarabiens und Bnchenlands zu-
rückzustthren , obwohl ein großer Teil der
männlichen rumänischen Bevölkerung dieserGebiete von den Bolschewisten ermordet oder
verschleppt worden ist . Die vorliegenden Be¬
richte aus allen Provinzen Rumäniens lassenerkennen, daß selbst in den entlegensten Ge -
birgsöörfern öie wahlberechtigte Bevölkerungbis auf den letzten Mann an der Abstimmung
teilgenommen hat. Die von dem rumänischen
Emigranten -Sendcr in London ansgegebene
Parole , nicht an der Abstimmung teilzunehmen,
ist von der rumänischen Bevölkerung völlig
ignoriert worden. Die Zeitungen unterstreichenmit Recht in ihren Leitartikeln vom Sonntag ,
daß diese Volksabstimmung eine Kundgebung
ohne Beispiel in der rumänischen Geschichte ist.

Für die Regierung Antonescu ergibt sich aus
der Volksabstimmung als unmittelbare Folge,
daß sie jetzt die u n e i n g e s ch r ä n k t e Z u -
stimmungderganzenNationzudem
großangelegten Plan der Staats¬
reform besitzt . Die bereits angekündigte Ein¬
setzung eines Staatsrates und einer Berufs¬
ständekammer wird die erste Auswirkung die¬
ses Vertrauensvotums sein . Den beiden neuen
Kammern fällt dann die Aufgabe zu , die ein¬
zelnen Reformen , vor allem die Agrarreform ,in ihren Einzelheiten auszuarbeiten . Damit ist
jedoch keinesfalls an eine Widerherstellung des
parlamentarischen Regimes gedacht. Die Re¬
gierung , die sich ihren autoritären und totali¬
tären Charakter durch die Volksabstimmung
ausdrücklich hat bestätigen lassen, wird die Auf¬
stellung der Grunözüge der Staatsreform und
ihre Verwirklichung in den Händen behalten.
Der Staatsrat und die Berufsständekammer
sind nur beratende Einrichtungen.

„Gangsler-Ossensive gegen ehemaligen Verbündeten
Britische Flieger führen einen Luftkrieg gegen französische Zivilpersonen

* Paris , 16. Nov . Als „Gangster-Offensive "
bezeichnet Botschafter de Ärinon vor Ver¬
tretern der Pariser Presse die neue Methode
der englischen Flieger , wahllos französische
Zivilpersonen und Zivileinrichtungen mit Ma-
schtnengewehrfeuer zu belegen . „Als General¬
delegierter der französischen Regierung für die
besetzten Gebiete"

, so sagte ' de Brinon einlei¬
tend , „erhebe ich energisch Protest gegen
das neuerliche Vorgehen der britischen Luft¬
waffe und weise es entrüstet zurück."

Seit dem 25. Oktober seien elf Franzosen,
die auf den Feldern , in den Dörfern und weit¬
ab von jedem militärischen Ziel ihrer Arbeit
nachgingen , von englischen Fliegern mit Ma¬
schinengewehren erschossen worden, während
eine weitere Anzahl schwer verletzt worden sei.
De Brinon zählte sodann einige dieser Fälle
auf. So wurden am 29 . und 31 . Oktober zwei
alte Bäuerinnen schwer verletzt . Am 2. No¬
vember wurde ein gewöhnlicher Personenzug
von den Engländern mit Maschinengewehr¬
feuer belegt , wobei der Lokomotivführer ge¬
tötet, der Zugführer und Heizer schwer ver¬
letzt wurden. Am 19 . November habe jedoch die
hritische Luftwaffe einen „Rekord " zu verzeich¬
nen. Sie habe nicht nur einen Bauer auf sei¬
nem Felde und einen jungen Mann getötet,
einen Jungen von 14 und ein Mädchen
von 15 Jahren verletzt , sondern auch ein Fi¬
scherboot beim Heringsfang vor Treport . be¬
schossen. wobei ebenfalls mehrere Besatzungs¬
mitglieder verletzt worden seien . Am gleichen
Tage habe ein weiteres britisches Flugzeug,

das später, unter dem Jubel der französischen
Bevölkerung von einer deutschen Flakbatterie
abgeschossen wurde, an der Seine - Mündung
aus allen Maschinengewehren feuernd vier
Franzosen getötet und mehrere andere verletzt .
Vielleicht , so sagte de Brinon abschließend , han¬
delte es sich bei diesen „Heldentaten"

, deren
sich der englische Rundfunk auch noch rühmt ,
um die von Stalin verlangte Westosfensive .

,^Jch aber sage, daß es sich um eine Gangster-
Offensive handelt, die keinerlei militärische
Ziele getroffen , aber den Franzosen über die
britischen Methoden die Augen geöffnet hat."

Feierliches Staatsbegräbnis
für General Huntziger

* Vichy, 16. Nov . Samstagvormittag fand in
Vichy in Anwesenheit des französischen Staats¬
chefs Marschall Pttain , der Mitglieder der fran¬
zösischen Regierung sowie Vertretern der fran¬
zösischen Wehrmacht das feierlicheStaatsbegräb -
nis für den bei einem Fluqzeugunfall tödlich
verunglückten Kriegsministers General Hunt¬
ziger und seiner mit ihm ums Leben gekomme¬
nen sechs Mitarbeiter statt.

An der Trauerfeier nahmen als Vertreter
der Reichsregierung Botschafter Abetz . als
Vertreter der deutschen Wehrmacht der Vor¬
sitzende der Waffenstillstanöskommiffion. Gene¬
ral der Artillerie Vogl. teil . Ferner waren die
Mitglieder des Diplomatischen Korps an¬
wesend.

vor USA.-Arbeiter : fii
„ Vorsicht , Jo ©, nicht *u nahe herangsb
Sache ist lebensgefährlich ! !** _■ota®” -(Zeichnung : Sehröder/I ®^

dtuttg gnfatutt
Die mexikanische G esa »

in Berlin hat letzthin dem Auswärtige
Mitteilungen ihrer Regierung sugeheo
die ftdj auf die Frage der Repressaliender Ermordung von zwei deutschen j»
angehörigen durch bolschewistische ^
Frankreich bezogen . Das Auswärtige
dkr Gesandtschaft daraufhin mitteilen ^ jst>
daß es nicht gewillt ist, mündliche oder
liche Erklärungen dritter Staaten 9“
Frage entgegenzunehmen. .

Der Stabschef der SA .
Lutze , traf am Samstag zu eintm m
gen Besuch in der Gauhauptstadt Sie»
Der erste Tag des Besuches galt
der Besichtigung von Ausbilbungselnheu t^<
Hitlerjugend , die aus Grund einer " ^
barung zwischen dem Führer der
Pommern und dem Führer des
„ nn <K9f -Männern vormilitärisch auss.von SA .
werden.

E i ne dänische Erzieh « n gf * 6J®$
nung traf am Samstag , einer .
Reichswalters des NS .-Lehrerbundes ^leiter Fritz Wächtler , folgend , in der
haupfftadt Bayreuth ein. , [ (&(

Eine Ausstellung für vlast '
Kun st werke der Armee wurde ' ' E
genwart des Verteidigungsministers «n»

„ j»
tär - und Zivtlbehörden am Samstaguw
Bukarest in feierlicher Form eröffnet . - ,s<

Der japanische Sonde r b o t 1 ^ter Kurnsu ist Samstagnacknlitm."
Washington eingetroffen. Er wurde » '
Flugplatz von dem japanischen Botsaav ^ -/
miral Momura und Vertretern des
Staatsdepartements empfangen. . . &

e i japanische Reichst « 9 "
Sonntagvormittag mit der vom Kaiser
nen Thronrede eröffnet. Die Sitzung
fünfzehn Minuten beendet . . g &

© in schweres AutobnSun9
eignete sich in Rushville (USA .) im Sta »

ein<
öiana als ein Neberlandautobus
Brückenmauer rannte und die Hobe . f. fdtt 'S
herunterstürzte . Das Fahrzeug stano > £<>!
Flammen . Elf Personen wurden 9w goK"
lebensgefährlich verlebt . Die Zam 9e
ist wahrscheinlich wesentlich höher .

Ritterkreuz HSif
für hervorragenden Irachtausr>M ,

DNB . Berlin , 16 . Nov . Der 5 ö *
erft »

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht £#(
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber . .Ljftfj”
waffe , Neichsmarschall Göring , bas R jfj #
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnan■
ger , Beobachter in einer AufklariE

Oberleutn . Horst Krüger hat
in einer Aufklärungsstaffel bei kühn ^ geA
führten Tag- und Nachteinsätzen in ,V
Leistungen vollbracht und vor alle ,
Nachtaufklärung bahnbrechende Erfolge ~ v»
Trotz stärksten Abwehrfeuers hat -uEn
Tiefflug die befohlenen Erkundunge
führt . Sein persönlicher Schneid » Anff, «
mit überragendem Können, hc» ffno
rungsergebnissen geführt, die f^1 Be-e
stützung des Heeres von weittragen
tung waren.

Pöstchen und Schecks als Lockmî

Wie Roosevelt seine „Mehrheit er»
* Reuyork, 16. Nov . Die U

setzt die Kritik an der knappen
Abgeordnetenhauses bei der Beravlw
erweiterten Revision des Neutra

iucr -cvaimnglvncr jcun -ciy*- " : * lc
york Journal American" schreibt, ^eJI
fort. . „on

Der Washingtoner Korrespondent bxt v
york Journal American" schreibt, " - en iLp
geordneten selbst beim Rückblick n.^ mt
gang stark verärgert seien . E»•
stehen, daß die Verabschiedung nüit ’-M
durch niedageweseneGe w . ^den ermöglicht wurde, woran .^gt 0 * v
Parteibonzen mehrerer Städte v -er ^ t«
sen feien . Wenn die Gerüchte , »t
derobe dds Kongresses Sirkul >ert n,

(t>
licht würden , würben die Methose ' ' v
Haft größte Verärgerung iw gan»

Der Berichterstatter schildert , voty* fiü
fälle , wie die Abgeordneten, b »e '

Ajffe ze"
gen die Entsendung der 06 *̂ «« ‘L, *'
Kriegszonen ausgesprochen W*
Besprechungen mit Höheren Rog 6 (0^
ten die Stellung gewechselt hatw - n e«< «iN-
beten ihren Schrttt damit, daN ' «^ er jjjjti 1!

'
suchen erfahren hätten . Es fthow r f p * c ^ K
daß diese neuen Tatsachen in
gen von Pöstchen und & ^Abgeordneten von seiten der m
bestehen ._ . m!

(Heute auf Sette 5)

_ _ Hnfr #
Verlag : Führer -Verlag O.
Verlagsdirektor EmH ^ anst* gteÜ v - &

fgMoraller ( bei der Wehrmacht ) .
leiter and Chef vom Dienst : ® jj *
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Das SaunabadLandser-Erlebnisse
im Osten

0nnuen dem Kriegstagebuch des Gefreiten Emil Scheufeie — mit Genehmigung des Schreibers — von KriegsberichterBasso KSniger

^
PK. Ende September 1941.

io meine Socken betrachte , verstehe
^ örr N Waä eine Achillesferse ist . Da
Voitr - 1 neulich was Schönes aus seinem

vorgelesen. „Der deutsche Sol -
Wunder an Ausbauer ", stand darin ,

tjehfel goiett soll samt seinen Spezis , den

JSl UU <4U » UUUC4 f |tUIU > VUtMlf

• 8 n>ctten wir . Das ist ja auch wahr/
trotz dieser sakrischen Mistwege , die
holen soll samt seinen Spezis , den

s» ,en, — blos die Socken nicht. Darin»>ji» , . — vtos ote Socken nicht. hvattn
tslhjL,iert den alten Griechen in der Kriegs-

nichts geändert. Der Achilles wird sich
a

* "nch in den griechischen Kommis»
sil, » i>u^chge7cheuert haben. Dabei wärzen
? >d>d « 5 so wichtig. „Emil , sagte mein

Peter zu mir und zwinkert« mit den
-/ .was er immer macht, wenn er etwas

H>!«̂ ^ uberes vor hat. „Emil, blamier mich
- . Eigentlich hätte ich dem Peter dafür

S, j?? ^ nhauen sollen. Das weiß ich selbst
w vom Roserl, und das braucht mir

S unter die Nase zu reiben, daß
M z- Mädchen eine saubere Wäsche anzieht.
^ hocken müssen ganz sein, sonst sagen
! * «4 X *“ * ■*“ >»
\ " ein Bad nehmen.

sagen hier die Leute dazu , und das
nämlich

?! IrK,̂ . ' “*« » hier die Len
Si * ^as Richtige sein , wo das schon so

*£0ten ^at Der Peter erzählte uns
tyn /7,

^"E>erdinge davon. Es stimmt . Hier
S Mn & auch die Weiberl wirklich so
M »-« geschaffen. Das haben wir ja alle

9 ” *' als wir im Sommer über die
fotzen . Damals mutzten wir bloß die

S o®
.
l £e« jagen und da haben wir leider

^ 9a, , gehabt . Die Susannas im Bade ha-
^ ig. „." lcht verschämt getan, sondern winkten
w Geschimpfe daheim von den Basen
? und so hätte ich hören mögen,

• iem Anstand und der öffentlichen
esh. z,!^> wenn dergleichen zn Hause pas-

^ uns hat das nicht gestört , weil der
^ k» k.?uurer auf das Schöne und Gute im
^

" 'Uen Blick richten soll.
\ 9l]

° oiuem Sauna -Bad kommst Du Dir
ob Du im Himmel wärst" , schwärmte

vor. Als wir fragten , ob wir so,
Sh ,

? '4 m » Ören, voll Sünden und Dreck und
!- msr ' 1

«? bürsten in den Himmel, meinte
» herablassend , Himmel wäre ja nur

ssn? »
^Wendung , damit wir das mit un-

köpfen besser verständen Baden , um
zuschwemmen, könne ja jeder, dazu

R kz^ uerrichts. Beim Baden nach russischer
es auf so nebensächliche Aeutzerltch-

ein b . Dreck überhaupt nicht an Sauna
MSt » höhere Kunst des Badens , etwas für'

bisch ^ «ne Peter sagt , was ein gemeiner
A>itz. ,ben nicht begreift. Wie es in einem
Ji »^/Saiinabad zugeht, weiß der Peter
? benn er ist furchtbar gescheit und

ein Buch über Rasputin Da steht
*u lesen , wie es die Zaren getrie-
Bei einer echten Sauna steht einer

s« tzi»
r mit einem langen Bart . Er steht

ein Weihnachtsmann und verbeugt
S>enn man hineinschreitet. Drinnen

K itn - "hlgerüche umher wie im Märchen
ö stẑ iendundeinenacht und prächtige Lam-
^ bbi .^ u. so wie bei uns daheim an den
Mch^ben beim Schützenfest. Es ist alles

5«b am herrlichsten sind die Bade-
!»?*» i/?1e schauen aus wie die Marmorgöt -

n? Museum , bloß nicht so kalt und
so wenig an. Da wirst du ge-

Atztgesalbt und gepudert. Heißes Was-
ŝ bsch

es uud kaltes. Du brauchst es nur zu
jM . L.Aüe im Schlaraffenland — es ge-
|L , »vk^ bstverstänölich sind die Bademädchen1

bitz mserksam zu dir , und hinterher fühlst
^ ^ ein junger Gott.

Ij« tin? Peter fachmännisch die Einzelheiten
8 "üna schilderte , habe ich an mein

shk. leid terl daheim denken müssen . Es tut
i, Ptcft Roserl, aber ich muß doch ein

... !^ ben. Das gehört zur Bildung und
$wV t«f das Roserl keine Rücksicht neh-

Feter fft ein findiger Bursche , und
eine Schachtel Zigaretten ein
wäre allerdings nicht so präch-

6 . ^oif2ö5tet , berichtete er uns bedauernd,
^ blstz ^ ^mtken haben da stark nachgelassen.

^ "en Kacheln und die daunenweichen

Ruhepolster fehlten und der Türhüter auch —
aber die Mädchen wären da , und das wäre ja
schon was . Sie sei aus Holz , die Sauna , aber
die Hitze innen wäre die alte von früher . Als
er hineingegangen sei , wären pudelnackte Mäd¬
chen auf einer Bank gesessen und hätten furcht¬
bar gequickt. Warum die Mädchen so geschrien
hätten, habe er sich erst garnicht erklären kön¬
nen, dann aber sei es ihm brühheiß eingefallen,
daß er etwas wesentliches falsch gemacht habe .
Er wäre angezogen hinein und so etwas ist
im Bad ungezogen, und ein guter Aeschtät tut
das nicht. Wir konnten uns lebhaft vorstellen,
wie das ist. Ich bewunderte den Peter und
versprach ihm , er soll sogar zwei Schachteln
haben . Zwei Schachteln Zigaretten sind hier
ein Vermögen, aber ein strebsamer Mensch
muß eben für seine höheren Zwecke Opfer
bringen . Morgen soll das nun sein. Ich werde
meine Socken doch stopfen müssen.

** Anfang Oktober 1941.
Von Wüstenreisenden weiß man, daß ein«

Fata Morgana eine ganz heimtückische Sache
ist. Erst glaubt man, gleich kommt ein Wirts¬
haus oder so was ähnliches, und wenn man
dann voll Freude hineinschaut , findet man nur
Steine und Kaktus und ist riesig enttäuscht .

KaktuS war gerade nicht da , aber ein Haufen
Steine lag im Lehmofen , und wenn wir den
Peter kriegen, hauen wir ihm die Knochen
lahm Wir sind in der Sauna gewesen .
Wenn der Goethe dabei gewesen wäre , hätte er
ein Trauerspiel daraus gemacht, so zum weinen
war es . So saßen nur der Michel , der Sepp
und ich darin . Die Tränen kullerten uns nur
so aus den Augen, es war , als seien uns die

Eierkuchen angebrannt oder sonst was Trau¬
riges geschehen . Es war aber nur der bei¬
ßende Qualm .

Also , wir gingen bis an daS Ende des Dor¬
fes , und wir dachten schon , wir hätten uns ge¬
irrt . Aber da war ein Blockbaus, und das war
dann die Sauna . Der Peter , der Schuft, machte
es wie die Engländer , jagte andere in diese
Höllenhitze und war selbst natürlich nicht dabei.
Drinnen sah es aus wie in anderen Hütten
auch , rohe Holzbalken mit Moos verstopft. Die
Architektur der Sauna hatten wir bald raus .
Es gab eine Auskleidekammer. eine Badestube
mit einem Holzfatz , in dem laues . geblicheS
Wasser schwappelte, und hinten in der dtttten
Stube war der Ofen und die Hauptsache . Vor
dem rotglühenden Ofenloch hockte ein altes
Weib , hatte Zahnlücken wie die Hexe bei Hän-
sei und Gretel und schürte ein . Keine Spur
von rotem Licht und jungen Mädchen. Unsere
prallen Hoffnungen sanken in nichts zusam¬
men wie ein angepickter Luftballon.

Die Hexe grüßte uns freundlich und lächelte ,
als habe sie Essig verschluckt. Wir aber winkten
in unserer internationalen Zeichensprache das
Signal „alle varti " . Da waren wir nun mal
und so wollten wir auch, aber wenn schon der
Vorrat an jungen Bademädchen ausgegangen
war . so legten wir auch auf die Alte keinen
gesteigerten Wert . ,

Wie die armen Sünder beim letzten Gericht
setzten wir uns in der hintersten Stube hüllen¬
los auf eine Holzbank und warteten der kom¬
menden Dinge. Es geschah aber nichts . Da
goß einer Wasser auf die erhitzten Steine im
Ofen. Der Wassernuß verzischte wie der Trop¬
fen auf dem bekannten beißen Stein . Eine «n-

' f *** '* *». ' *%< > £ '■ s * s + , M
' • . - > - . ' - ■'* » .
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Verschneite Wagen tn einem Heeres-Kraftfahrpark tot Leningrad
m «r mrden die snr Atubeeeerana absreeteilte » Wagen der Wehrmacht und Waffen - ty annSehat

einmal Tom Schnee befreit , beror aie Ton eaehknndigen Händen wieder fahrbereit hergestellt
werden . ( ^ -PK -Auf nähme : Kriegsberichter Schul », HH .)

heimliche Hitze breitete sich aus . Schweißperlen I ßen nun deine guten Bratkartöffelchen zu
sickerten aus den Poren . ES war wie au deu Soße"

, zog ihn der Sepp auf. Dabei strömten
brennend-heißen Bormarschtagen im Funi uud
Fuli .

„Puuh " . stöhnte der Michel . Er ist unser Koch
und der Dickste von uns . Dicker , da zerflie-

Gegen „General Wetter“ am NOrdUdien Eismeer
Bomben anf Murmansk, die Fiscberhalb insei und Kolabucht

Von Kriegsberichter Peter Bohlseheid
PK. Drei einsatzreiche Tage liegen hinter

uns . Vorgestern erzielten unsere Besatzungen
Volltreffer in die Hafen- und Verladeanlagen
von Murmansk , gestern brannten nach er-

Brottransport mit der Ju.
Die Versorgung der Truppen an der Front er¬
folgt mit allen sur Verfügung stehenden Ver¬
kehrsmitteln . Auch die Transport -Junkers - Ma -
schinen sind für diesen Zweck eingesetzt . — Hier
ist frisches Brot in eine Ju eingeladen , um zur
Front transportiert zu werden .

PK -Aufnahme : Kriegsberichter Jütte (Sch )

folgreichem Angriff zahlreiche Baracken auf der
Fischer Halbinsel , heute sanken mehrere
Schiffe in der K o l a b u ch t, die Murman -Bahu
wurde wieder einmal unterbrochen.

Erfolge lesen sich gut : nur selten aber ahnt
der Außenstehende die damit verbundenen
Strapazen unserer Eismeerslie »

g e r : Schneestürme peitschen daS Land , tn den
Waschschüsseln gefriett das kärgliche Naß zur
„Morgentoilette " , das prächttge Nordlicht mit
seinen phantastischen Formen stött den Funk¬
verkehr. aus den Liegeplätzen schuften die Warte
mit klammen Fingern , die Männer der Bau -
kompanie schleppen Bomben im eisigen Nord¬
wind.

Die Tage werden zusebendS kürzer; wo einst
die Mitternachtssonne strahlte, schleicht die
ewige Nacht unaufhaltsam vorwärts . Wir
schlucken allmorgendlich Lebettran — und füh¬
len uns wohl dabei!

„Ab und zu ei« kurzer Schauer" dann , wenn
die granitenen Berge im Wirbel der Schnee¬
flocken liegen ! sagen die fliegenden Besatzun¬
gen . . . und besteigen ihre Kampf- und Sturz -
kampfffugzeuae zum Feindflug . Wir kämpfen
gegen „General Wetter" am Nördlichen Eis¬
meer !

Schon beim Statt war 's heute unheimlich
kalt. Wir schauen aus wie die Eskimos. Nur

gut . daß die Heizung etwas durchwärmt, sonst
wär 's bei 30 bis 40 Grad Außentemperatur
nicht auszuhalten . In einer Wolkenbank fttßt
sich EiS an den Flächenkanten fest. Wenn es
abbricht , ist die Kabine von unheimlichem Ge¬
töse erfüllt , als wenn uns zehn feindliche Jä¬
ger mit Maschinengewehren durchsiebtcu .

^ Voraus die Fischerhalbinsel, ich sehe die
groben Baracken schon"

, bettchtet Fritz , unser
Flugzeugführer , durchs Mikrophon. „Achtung ,
wir stürzen" , heißt es bald darauf . . . Und
ungeachtet der schießenden Abwehrgeschütze
brausen wir tn die Tiefe.

„Volltreffer" , brülle ich durch die Eigen-
verständigung. .„Zwei Baracken brennen Un¬
ten rennen sowjetische Soldaten kopflos hin
und her. rennen sich gegenseitig um .

"
Daheim schmeckt uns daS Mittagsbrot noch

einmal so gut . wir freuen uns üher den stra¬
pazenreichen Flug , den Kampf mit Schnee ,
Sturm und Kälte, ganz besonders aber über
den erzielten Erfolg !

ß

MMW

Gefangene ziehen durch eine Schneewftste der Sowjetunion
Unheimlich und an den Rückzug Napoleons erinnernd wirken diese mfide dahinstapfenden Ko *
lonnen sowjetischer Gefangener , die über das schneebedeckte Land nach Westen gebracht wer¬
den .

' PK -Aufnahme : Kriegsberichter Bauer (Soh ) .

dem Sepp selbst die Schweißperlen herunter
wie der Regen an einer Fensterscheibe bei
Wolkenbruch . Es wurde immer heißer.

^ Benu das Dienst wäre . . schnaufte der
Michel . „28«m das Dienst wäre . . . Aber so
kann mau nicht einmal darüber schimpfen, das
ist das Schlimmste ." Ich sagte nichts . Ich starrte
nur zu den verräucherten Brettern der niede¬
ren Decke , konnte mir gut ausmalen , wie es den
Gesottenen in der Hölle zumute ist und
trauerte insgeheim dem versprochenen Him¬
mel Und den ästätigen Mädchen nach.

Der Sepp holte einen Straub Birkenreiser
aus einer Ecke. „Stellt euch mal auf" , befahl
er. Wir erhoben uns schwankend. Sepp stellte
sich in Positur und klatschte uns eine saftige
Ladung auf unseren Rücken und die Verlänge¬
rung davon. „Au"

, brüllten wir und ..Auf¬
hören !" . Sepp kehrte sich nicht daran . Er war
ein bärenstarker Kerl und hatte schon zu Hause
bei Volksfesten bei „Haut den Lukas" immer
die ersten Preise gewonnen. Sepp drosch zu .
bis wir rot wie gekochte Krebse waren . „Das
ist gesund"

, sagte Sepp.
Das Wafferfatz in der Stube zwei war die

Erlösung von all dem Uebel . Wir gossen uns
die gelbliche Brühe über , bis die Stube
schwamm. Es war ein wildes Getobe . In uns
erwachte der alte Winnetou unserer Schulzeit,
und wir tanzten um das Holzfab wie einst um
den Marterpfahl . Es war Himmel und Hölle
und die Ewigen Iaadgründe zugleich. Mitten
im schönsten Pantschbetrieb aing die Türe auf.
Ich dachte schon , endlich die Bademädchen , aber
eS war die Hexe. Sie lächelte ihr schönstes Ge-
spensterlächeln und wurde sicher durch unser
Treiben an die Blocksberghöhle ihrer Heren-
iugendzeit erinnert . Nachher mußten wir dop¬
pelte Teerationen an der Feldküche holen, to
ausgedörrt waren wir . Sepp blickte dabei tief¬
sinnig in den Becher , als schwebe ein Maß Bier
vor seinem geistigen Auae . und er murmelte
betrübt : „Schade für den schönen Durst !"

„Liebes Roserl", schrieb ich beute an mein
geliebtes Weib . „. . . und was ich Dir noch
schreiben wollte, in Gedanken bin ich immer bei
Dir . Wie ein Schneekönig freu ' ich mich auf
den Tag . an dem ich beimsahren darf in Deine
Arme. Richte mir dann gleich nach dem Will¬
kommenskuß ein Bad . Aber eins mit Kom¬
fort. Kaufe Fichtennadeltabletten und schüft ' sie
hinein, und die Frottiertücher müssen an der
Ofenstange hängen und schön warm sein. Du
darfst Dich auch dazustellen . im Waschkleidel
oder in Deinem scheckigen Badekostüm , das Dir
so gut steht. Ich will endlich mal wieder ordent¬
lich baden , denn tzie Sowjets kennen so was
nicht. In Liebe und Sehnsucht nach Sauber¬
keit und nach Dir Dein Emil.

Nachschrift: Den Kopf darfst Du mir dann
auch waschen. Ich Hab es nötig !"

,lner vom Zirkus Straßbeck
^
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Seine Gedanken machten einen Sprung .
Wie soll ich Lene verstehen, wenn ich selbst
mich nicht verstehe ? Was hält mich denn am
Leben ? Ietta vielleicht ?

Eine wilde Sehnsucht nach Glück Wer»
mannte ihn. Seine Stimme klagte und weinte
. . . „Dann wirst du träumen , vergessen , was
geschah . . ." Der Zwerg zuckte zusammen.
Die Leinwand hatte sich geöffnet .

Ietta hatte den kleinen Raum betreten.
Ueber ihren schmalen Schultern hin« ein
alter Wintermantel und verdeckte nur halb
das leichte Kostümchen aus Schwanenpelz.
,^Vie geht es Lene ?" fragte sie mit ihrer hel¬
len Kinderstimme. — »Ist es besser gewor¬
den?"

Das Her» beS Zwerges schlug schnell und
hart . „Nein , Ietta . Ich glaube nicht, daß es
besser wird"

, erwidette er und konnte den
Blick nicht von ihr wenden. «Der Arzt sagte ,
es sei eben die Schwindsucht . Man kann nichts
dagegen tun . Aber vielleicht geht das Fieber
herunter und dann kann Lene wieder ar¬
beiten".

Iettas kleiner, süßer Mund mit den herz¬
förmig geschnittenen , leicht geschminkten Lip¬
pen lächelte . „Natürlich wird Lene besser,
Willi. Man muß nur daran glauben . Immer
mutz man an das Gute glauben, das hilft !
Wenn ich den Salto mache — kurz davor,
denke ich immer, es geht gut, in zehn Sekun¬
den ist schon alles gut gegangen. ^ >ann
springe ich und immer gelingt esl" ^

Willi hatte sich erhoben. Er senkte den
großen Kopf mit der ausgebuchteten Stirn .
„Ich habe ein neues Album gekauft . Ietta . Es
stehen schöne Lieder darin . Nur ein wenig
traurig ".

„Traurige Lieber sind schön . Das Leben ist
ja so heiter".

Der Zwerg spürte, daß sie ihn anschaute ,
und sah zu ihr auf. „Ja — du hast recht.
Das Leben ist ein Spatz!" Sein Mund zitterte ,
in seinen Augen stand die Trauer . „Ein
Spaß , auch wenn Lene nun stirbt und ich
nicht mehr arbeiten kann und fort muß . .

Ganz erschrocken legte sie ihre weiche Kin¬
derhand aus seine Schulter . Sie war soviel
größer als er. So sehr viel größer , daß sie
sich ganz tief hinabbeugen mußte, wenn sie
ihm ins Gesicht sehen wollte . „Was redest du
da nur für dummes Zeug, Willi. Straßbeck
entläßt dich noch lange nicht. Dann machst du
eben eine komische Nummer wie Wuppi".

Melancholisch
' lächelte der Zwerg. .Muppi

kann den Salto aus dem Stand . Wuppi kann
auf den Händen gehen. Wuppi ist ein Arttst.
Aber ich kann keinen Salto meine Beine sind
viel zu schwach dazu. Ich kann gar nichts , nur
die Schimpansiu Lene vorsühren , weiter
nichts !" Sanft strich Ietta über sein schönes
Haar . Sie hatte viel Mitleid mit ihm. Nicht,
weil er ein Zwerg war . Zwerge waren um
sie gewesen , seit sie die Dinge der Welt er¬
kennen konnte . Sie gehötten zum Zirkus .
Zwerge waren Artisten wie alle anderen.
Aber weil er oft so traurig war » so ernsthaft
und so wehmütig, das war schön an ihm . Das
mar etwas Besonderes. „Du kannst doch sin¬
gen "

, entgegnete sie ehrlich, „du kannst wun¬
derschön singen , Willi".

„Für einen Zwerg kann ich schön singen .
Zwerge haben rauhe Stimmen . Ich habe keine
so sehr rauhe Sttmme . Meinst du, ich werde
Erfolg haben, wenn ich in die Manege komme
und Schubertlieder finge ?" Sie verstand ihn
gar nicht. »Set doch vergnügt ", ermunterte

sie ihn. „Weißt du schon , daß es nach SW -
amertka geht ? Ja , Vater hat es erzählt
Wenn wir in Deutschland fertig sind , geht es
nach Südamettka und ich bekomme ein neues
Kostüm . Silber , rosa und blau" . Sie klatschte
einmal in die Hände und drehte sich um sich
selbst, daß der alte Mantel flog. Sie war
schön und zart wie eine Else .

Willi sah sie an wie einen Stern , der un¬
erreichbar ist.

Die Schimpansiu erhob sich , sie ruffchte bis
ans Gitter , streckte den muskelstarken Arm
durch die Stäbe und schnalzte mit den Lippen .
Die blonden Locken Iettas fielen in die
Stirn , als sie sich zu der Schimpansiu beugte .
„Gute Lene" , lockte sie — „hast du Hunger ?
Willst du was essen ?"

Ein grelles Signal tönte auf. Ietta schlug
den Mantel um sich . „Das sind die Cowbons.
Nun aber dalli, sonst gibts was hintendrauf ."
Sie hatte sich schon nmgeöreht und webte wie
eine Flocke den Gang hinunter .

„Sei vorsichttg ! Hals - und Beinbruch!" —
rief ihr Willi nach , aber sie hörte es nicht
mehr. Sie war schon draußen .

Die Schimpansiu war munterer geworden.
Sie zeigte die großen Eckzähne, als wolle sie
lachen. Ihre Hände umgriffen die Gitter¬
stäbe und fuhren daran aiff und ab.

„Warte , Lene , ich hole dir was GuteS !"
Der Zwerg brachte sein Gesicht ganz nahe an
das ihre. „Willst mich trösten. Len« ? Ich kenne
dich doch . Willst mir zeigen : ich bin gar nicht
so krank , sei man nichtrauttg ". Lene wiegte
den Kopf und schnalzte.

Vielleicht wirb sie doch wieder, durchschoß es
Willi. Vielleicht ist sie gar nicht so krank . Ich
bin ein Schwarzseher, das ist es. Sorgsam
stellte er die Heizsonne noch näher an den
Käfig und lief hinaus . Ich muß den Arzt fra¬
gen , was man Lene geben kann. Etwas Stär¬
kendes . Aber auf dem Weg »um Arztwagen
tttz ihn ein flotter Marsch förmlich herum.
DaS waren die Llanse. zu denen der dicke

Schimmel „Allons-AllonS " in di« Manege
trabte .

Ich mutz auf Ietta aufpaffen , dachte EMlli
nur noch und hoppelte in einem kurzen Ga¬
lopp in das Chapiteau hinein. Als er den
Eingang 6 erreicht hatte, mußte er die Hand
aufs Herz pressen , so sehr pochte es gegen seine
Nippen. Er konnte kaum mehr Luft schöpsen .
Ausruhend lehnte er sich gegen «ine Strebe
und wartete , bis das rasende Klopfen des Her¬
zens nachließ . Dann ging er langsam ins Zelt .

Im Rundgang war es hell und sttll. Aus
der Manege drangen manchmal die Schreie
von Franzi : „Old !"

Willi wandte den Kopf . Dott drüben an der
Ecke des Einganges zur Manege hatte gestern
noch Lene gestanden und gewartet , bis er sie
zu Austritt holte. Und so gut hatte sie gear¬
beitet. Und heute lag sie nun in ihrem Käfig ,
und das Fieber fraß an ihr . Mit winzigen
Schritten ging der Zwerg voran . Plötzlich
schrak er zusammen .

Aus den Holzbohlen des Rundganges klapp¬
ten schnelle Tritte . Wer ging denn jetzt durch
den Rundgang — gerade wo sich die Nummer
der Schwestern Junghoff dem Trick näherte ?

Willi spähte um die Ecke. Ein junger , ele¬
gant angezogener Mann kam eilig in Hut und
Mantel auf ihn zu. Der Zwerg erkannte ihn
sofort . Es war der Herr , der so oft , zusammen
mit dem schönen Mädchen mit dem kastanien¬
braunen Haar in der Loge 6 saß. Der Be¬
kannte von Orlando .

Eben wollte Willi sich umdrehen, um sich , in
den Falten des Vorhangs verborgen , IettaS
Salto anzuschen , als der Mann stehenblieb .
„Entschuldigen Sie , können Sie mir sagen, ob
Herr Orlando noch in seinem Wagen ist ?"
fragte er.

-Fsch glaube kaum"
, erwidette der Zwerg

höflich, ,^ err Orlando hat heute die nächste
Nummer , meine fällt aus . Sicher ist er scho»
im Stallgang ." (8 »rtle»una toiatt
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Morgenfeier im Slaakslheaier: „Ser junge Mozart"
„Basticn und Vastienne " und ,,T>es petils riens " in erfolgreicher Neueinstudierung

Das völlig unproblematische, aber namentlichin musikalischer Hinsicht köstliche Schäfcrspiel
„Bastian und Bastienne", welches W. A . Mo-
zart als zwölfjähriges Kind schrieb , zeigt mit
erstaunlicher Deutlichkeit ein gerader» instinkt -haftes Verständnis für die Notwendigkeitenund charakteristischen Merkmale des eigent¬lichen Singspiels , noch besser gesagt des deut¬
schen Singspiels . Mozart trifft hier mit ver¬blüffender Sicherheit den richtigen Ton einer
jeden Situation , er empfand und schrieb hiereine Musik , deren Ausdruck und Reife im Hin¬blick auf sein damaliges Alter geradezu un¬vorstellbar erscheint. Uebrigens tritt in dieserPartitur ein musikalischer Gedanke auf. derspäter in Beethovens „Eroica " Weltberühmt¬heit erlangte . Tl ^s entzückende Werkchen wurdenun am Badischen Staatsthcater in einer sorg¬fältigen und gewissenhaften Neueinstudierungsehr erfolgreich herausgebracht, wobei die fein¬
sinnig geschauten Bühnenbilder Zirchers , Mar¬
garethe Schellenbergs sorgfältig gewählte Ko¬
stüme , die kundige Regie Hans Herbert Mi¬
chels, die neben den ausgesprochenen darstel¬
lerischen Belangen , auch den musikalischen Ent¬
faltungsmöglichkeiten der Künstler den ent¬
sprechenden Spielraum ließ , sowie die musika¬
lische Betreuung der Aufführung durch ErichSauerstein die Voraussehungen für den sehr
erfolgreichen Ablauf und die herzliche Auf¬nahme dieses Rokoko - Spiels bildeten. Eva-
Maria Petersen als Bastienne bot wieder ein

wahres Kabinettstück feiner Darstellungskunst.
Diese Schäferin war psychologisch reich nuan¬
ciert , ohne jedoch irgendwie die Ebene des Na¬
türlichen und Naiven zu verlassen . In der Par¬
tie des Bastien betrat Hans Weidinger zum
ersten Mal in einer größeren Rolle unsere
Bühne . Er versteht zu singen , und zwar nicht
nur mit dem Kehlkopf , sondern mit dem „Kopf" ,eine Tatsache , die wir mit besonderer Genug¬
tuung vermerken wollen. Das Spiel ist leben¬
dig und sympathisch. Es verband sich recht glück¬
lich mit demjenigen der Schäferin Bastienne
und des heilkundigen Schäfers Colas . Dieser
hatte durch Adolf Schoepflin eine ausgezeich¬
nete , in der MaSke vortrefflich anaelegre, un-
gemein stilsichere Verkörperung gefunden .

Zu der Musik des Balletts „Le» pet.it» nens " ,welches anschließend zur Aufführung gelangte,hatte Gerta Sangs eine anmutige Handlung
entworfen, die ebenfalls auf dem Getändel des
Schäferspiels fußte, jedoch in eine ausgespro¬
chen höfische Atmosphäre verlegt ist . Ines
Helmkamps (Fürst ) , Rose Rund (Fürstin ) ,Hanne Czerwinski (Oberhofmeisterin) , Lola
Dahlinger sZeremoniemeistcrj, Irmgard Sil -
berborth (Graf ) und Gerta Sangs (Hofdame )
brachten das Spiel in tänzerischer Gelöstheit
zu bester Geltung , wertvoll unterstützt durchBühnenbild , Kostüme und Orchester , für welchedie bereits oben genannten Künstler wiederum
verantwortlich zeichneten. Der Beifall war
herzlich und verdient. Richard Slevogt.

Liederabend Fritz Harlan
Am Samstag gab der 1. lyrische Bariton des

Badischen Staatstheaters . Fritz Harlan
einen Liederabend, welcher im großen Saal
des Friedrichshofs eine außerordentlich zahl¬
reiche und begeisterte Zuhörerschaft versam¬
melte. Kammersänger Fritz Harlan , einer der
hervorragendsten und beliebtesten Künstler un¬
serer Staatsbühne , ist uns allen als stimmlich
und darstellerisch ganz vorzüglicher Vertreter
zahlloser Partien bestens bekannt. Sein aus¬
drucksvoller. ungemein warm ansprechender
und gleichsam durch die Hobe Kunst des bei
canto geleiteter Bariton , sein natürlicher
Charme und eine vortreffliche Spielbegabung
erheben jede seiner Bühnengestalten ins ab¬
solut Charakteristische und verleihen ihr eine
ganz besondere eiqenpersönliche Prägung . Es
war nun außerordentlich intereffant, den Künst¬
ler auch im Konzertsaal. und zwar als ausge¬
sprochenen Lieösänaer kennen zu lernen . Und
hier mag es nun weniger der Standpunkt eines
gleichsam objektiven Betrachters und Gestal¬
ters . sondern eher der des am Geschehen un¬
mittelbar Beteiligten gewesen sein , welcher bei
einer bewußten Betonung des rein gesang¬
lichen Momentes den empfindunasmäßigen
Generalnenner der Werkausfafluna bestimmte ,
ein Umstand , der durch die Welt der Bühne
ohne weiteres verständlich und begründet ist.

Sehr dankbare Entfaltungsmöglichkeiten
hatte Fritz Harlan vor allem in den hauptsäch¬
lich besinnlichen Bezirken des Liedqefangs ge¬funden, die denn auch im Ausdruck von ganzbesonderer Wirkung waren . So waren z . B.unter den Schubert-Liedern „Wehmut" und
„Wiederschein " vortreffliche Beispiele tönender
Lyrik , die in den folgenden Liedern von HugoWolf, unter welchen „Ueber Nacht" , ganz be¬
sonders aber die „Verschwiegene Liebe" her¬
vorragten , während man in der Auffassung des
„Musikanten" auch noch anderer Meinung sein
kann , ebenfalls starken Niederschlaa fand .Mit gediegenem Können und gutem Einfüh¬
lungsvermögen geschriebene Lieder der Karls¬
ruher Komponistin Clara Faißt , sowie Gesänge
von Robert Schumann und Richard Straub ,folgten im zweiten Teil der Vortragsfolge .Hier und in den beiden Liedern von Iacov
Gotovac hatte Fritz Harlan ebenfalls zahlreiche
Möglichkeiten unmittelbar berührender Dar¬
stellung und Wirkung gefunden .

Ganz groß war wieder Otto Matzerath am
Flüael . Er gab dem Sänger in univerfeller
Weise das erforderliche Fundament , aber eben¬
so eine starke Anregung und Inspiration in be¬
zug ans Interpretation . Der Beifall war
stürmisch, es gab viele Blumen und zahlreicheDreingaben . Rietiard Slevogt.

kurze StnÖtnodiriditcn

Badisches Staatstheater. Im Großen Haus
geht heute um t8 Uhr als geschloffene Vorstel¬
lung für die NSG . „Kraft durch Freude"

, Abt .
Kulturgemeinde, die Komödie „Ein Windstoß "
in Szene. Im Kleinen Theater wird am Diens¬
tag um 17.80 die Operette „Frauen haben das
gern"

, erstmals wiederholt.
Ihre« 88 . Geburtstag begeht heute bei guter

Gesundheit Frau Katharina Veizhans ,
Mondstraße 3. — Seinen 70. Geburtstag feiert
heute in körperlicher und geistiger Frische Herr
Albert Bruder , Bussardweg 7, ein alter
Leibgrenadier u . Wcltkriegsteilnehmer . Durch
seine 25jährige Tätigkeit als Hausmeister an
der Landcstllrnanstalt erwarb er sich die Wert¬
schätzung weiter Kreise . — Ebenfalls seinen
70. Geburtstag feiert in geistiger und körper¬
licher Frische SHuhmachermeister Theodor
Schaller , Nankestraße l .Das Groß-BarietS der NSG . „Kraft durch
Freude ", das gestern in der Festhalle stürmi¬
schen Beifall fand , wird heute zum letzten Male
wiederholt.

Und Ihre berufliche Weiterbildung ?
Für die Berufe im Bauhanüwerk spielt das

technische Zeichnen eine ausschlaggebende Nolle .
Fertigkeiten im Zeichnen , von Aufriffen,
Grundriffen und Seitenriffen oder in der Dar¬
stellung von Längs- , Quer - oder Schrängschnitt -
flächen und tm perspektivischen Zeichnen sind
für einen bcrufsstolzen Bauhandwerker unbe¬

dingt erforderlich. Die Grundlagen zu diesem
Bauzeichnen eignen Sie sich in dem Abend¬
lehrgang „Technisches Zeichnen für das Bau¬
gewerbe " (12 Abende ) unter fachmännischer
Führung an . Auskunft und Anmeldung im
Berufserziehungswerk , Bismarckstraße 16.

n » sttiwarren krctt
NL . -Fraucnschaft — Deutsches Fraucnwcrk — Orts -

aruppe Gewerbeschule. Mittwoch. Al Udr . IftemeinslhaflS -abenv ini Kameradschaftsdaus der Firma Riempv,» ronenstraft« 86. ES spricht Frl . Welk. — OrtsgruppeSüd II . Montag , 15 Udr . beginnt unser PgntoffclknrSin der NebeniiiSlchule. Alle trauen unserer Ortsgruppekönnen sich daran betetltgcn. Mittwoch. 19 .30 Udr , Heim ,abend , Frl . Dir spricht über : Rußland — Deutschtum.Eingang Treitschke strafte . — Ortsgruppe Rüppurr . Don¬nerstag . 15 Udr , Hetmmittag in der Krone. — Orts¬gruppe Durlach II . Dienstag . 16 Udr . Heimnachmittagim Heim. Frl . Zimmermann spricht über di« „Güte derheutigen Stoffe und die Herstellung der Kunstfasern- ,Deutsches Fraiienwerk Abteilung Müttcrdicnft . ?snder Miittcrschnl« beginnen folgende Kurse : Tauglings -
psleg « : Montag , 17. II . . 19 .30 Udr , DienStag . 18 , 11 .,15 .30 Uhr : Gesundneits- und däuSlichc Krankenpflege:Montag , 17. 11 .. 15 .30 Uhr . Dienstag , 18. 11 ., 19 .30Uhr : Nähen : Montag , 17 . 11 ., 15 .00 Uhr . Dienstag 18.11 .. 18 Uhr . Da»er der Kurse 10 bis 12 Doppelstunden,Gebühr 5 .— XU >e Kurs . Anmeldungen und Auskunftin der Mütterschnle, Karl - Wilhclin-Strafte 1. Tel . 6581 .KDF . Fraucnchor . Kreis Karlsruhe . Heute abend
Chorprobe in der Musik - Hochschule Eingang Sofien -
skratze 18 . Beginn : 19.30 Uhr.

Amtlicher WHW . Mittcilnngcn .
Ortsgruppe Süd I, Schützenstrafte 32. Ausgabe vonKinokarten Montag von 9 bis 12 Uhr . — OrtsgruppeDurlach I , Am Zwinger 5. Für die WÜW.-Freivor -

Mbrung stehen zur Persügung : 10 Karten für Dkala-
Lichtspiclc am Montag . Beginn 13 Udr . 135 Karlenfür Kammer-Lichtspiele am Mittwoch, Beginn 11 .30 Uhr.Kartenausgabe jeweils 14 Stünde vor Beginn an der
Kasse nur für Erwachsen« gegen Vor,eigen des Aus¬weises.

Weihnachtssendungen für deutsche Soldaten
nach Nordnorwegen und Finnland

Nach endgültiger Regelung gelten für Weih -
uachtssendnngen an deutsche Soldaten in Nord-
norwegc« und Finnland folgende Bestimmun¬
gen :

Feldpost Päckchen (Briefe «nd Päckchen
bis 1888 Gramm ) nach Rordnorwegen und
Finnland können sofort und muffen bis späte¬
stens 1. Dezember bei de« Postanstalteu ansge¬
liefert sein.

Neber die Abfenbuug von Weihnachts -
pakcte « erhalten die Angehörige« deutscherSoldaten in Rordnorwegen und Finnland von
diesen genaue Benachrichtigung . Diese müs¬
sen sie abwarteu . Die auf Grund dieser Mit¬
teilung von ihnen gepackten Pakete müffc« bis
spätestens 25. November bei den Postanstalteu
eingcliefert sein .

Zwei frohe Stunden für unsere Soldaten
Im Rahmen der Truppenbetreuung hattedie NS .-Gemeinschaft .„Kraft durch Freude "

Angehörige von Karlsruher Truppenteilen ins
Colosseum eingeladen. Für die jungen Solda¬
ten, unter denen sich auch Verwundete befan¬
den , war dieser Nachmittag eine willkommene
Abwechslung , die ihnen viel Freude machte.

Eingeleitet wurde das bunte Programm
durch den Reck -Akt der beiden Hornings .Mit Kraft und Sicherheit erledigten sie ihre
schwierigen Hebungen. Die Tänzerin Marie -
Luise Simmat zeigte in ihren Tänzen Ge¬
wandtheit und Grazie . Mit einer guten und
klangschönen Stimme , die noch durch die Mi¬
mik unterstützt wurde, erfreute Charlotte Ro¬
se l c r. Was andere Leute nur mit den Bei¬
nen können , das machen die beiden Holfeldsmit den Händen und mit dem Kopf. Eine fabel¬
hafte Sprungtechnik in seinen Seiltanzvorfüh -
rungen zeigte ' der eine der beiden Hoßfers .Als Meister des Akkordions erwies sich ErnstB i t s ch, deffen Borträge allen Anwesenden ge¬fielen.

War schon bis dahin der Beifall und die An¬
teilnahme der Soldaten groß gewesen , so ge¬
wannen die Künstler das Herz der Soldaten
vollends, als Charlotte Roseler den gemeinsa¬
men Gesang des Liedes „Lili — Marlen " vor¬
schlug . ,

Das Klagelied seines Polizistendaseins be¬
sang Kurt Stäbchen in den düstersten Far¬
ben . Aber gleich konnte man ihn noch anders
erleben. Seine humoristischen Vorträge riffen
die Soldaten zu immer neuen Lachsalven hin .
Einen schönen Abschluß bildeten die Rollschuh¬
tänze der beiden T o r p i n o s.

So wurden den Soldaten zwei frohe Stun¬
den beschert, für die sie durch lebhaften Beifall
immer wieder dankten.

Richard Oeder .

Heute liest Joachim von der Goltz
Heute Montag , 18.30 Uhr, pünktlich , liest in

der Hochschule für Musik , Kriegsstraße 166, der
Dichter Joachim von der Goltz aus seinen
Werken . Joachim von der Goltz wurde am 19.
März 1892 in Westerburg geboren. Nach dem
frühen Tode seines Vaters , der preußischer
Landrat war , wurde der Schwarzwald zur
zweiten Heimat des Dichters. Aus drei Jahren
Kriegsdienst an vorderster Front entstanden
seine „Deutschen Sonette "

, später seine Schau¬
spiele „Die Leuchtkugel"

, „Vater und Sohn "
und „Der Stein im Schwarzwald"

, Dokumente
der Erhebung wider die Schmach der Zeit.
1929 bis 1933 wuchs das Werk , das dem Dichter
Joachim von der Goltz seinen endgültigen
Rang in der deutschen Gegenwartsliteratur be¬
stimmte : „Der Baum von Clsry"

, dann der
preisgekrönte Roman „Der Steinbruch" und
neuerdings „Die Marcellusflut ". Aus diesen
Werken wird der Dichter vorlesen. Karten sind
erhältlich bei „Kraft durch Freude "

, Waldstr.
40a (am Ludwigsplatz) .

Mittelbadischer Handball
Männer : Po st — Mühlburg5 : 5 . Dieses

Spiel nahm einen recht interessanten Verlauf .
In schnellen, wechselvollen Aktionen verlief die
erste Spielhälfte , die Mühlburg mit 2 : 1 im
Vorteil sah . Post konnte nicht nur ausgleichen,sondern errang die Führung . Erst in letzter
Minute konnte Mühlburg noch ein 5 :5 errin¬
gen . Durch diesen Punktverlust führt KTV.
die Tabelle an.

Frauen : KTV . — Rüppurr 4 : 8. Das
Resultat entspricht dem Spielverlauf . Die
Rüppurrer Frauen zeigten ein gefälliges
Spiel , dem die eifrige KTV .-Mannschaft nicht
ganz gewachsen war .

Jugend : KTV . H. — Rüppurr 5 :25 ; KTV.
B — Rüppurr B 9 : 8 ; Ettlingen — Grötzingen
6 : 2 ; Post — MTV . 15 :9.

Die beiden Schornsteine
Bon Karl Heinrich Waggerl

Christian ist mit zwei Schornsteinen beschäf¬
tigt , die nebeneinander auf dem Dach seines
Hauses stehen. Die sehen aus wie Mann und
Frau , das erheitert Christian, dieser närrische
Gedanke .

Es ist vielleicht keine sehr gute Ehe , mög¬
licherweise herrschen da allerlei Mißverständ¬
nisse zwischen den beiden . Der Mann steht
über dem Küchenofcn , er ist das ganze Jahr
vollauf beschäftigt, vielerlei läßt er sich durch
den Kopf gehen , und darum kann er das ein¬
fach nicht begreifen, diese Kälte und Frostigkeit
nebenan. Die Frau nämlich bat das Schlaf¬
zimmer unter sich, und darin liegt nun ihr
Schicksal, so ungerecht ist das Leben : dort wird
niemals ein Feuer angemacht . Er schläft über¬
haupt nicht in seinem Bett , der Mann , er hat
es satt bekommen , dort allein zu liegen. Aber
wartet nur , eines Tages . . .

Das Jahr wird alt , jetzt kommt die Zeit der
bösen Winde . Der Wiud^ schleicht durch bas
falbe Kraut auf den Wiesen , und die dürren
Gräser neigen sich zitternd in seiner Spur . Er
streift um das Haus und über den Anger, dort
duckt sich der Wind in die Hecken , und bann
springt er plötzlich mit einem Satz in die
Krone des Birnbaums . Zweige brechen wie
Knochen. Blätter flattern durch die Luft, es ist
ein grausamer Mord auf freiem Felde. Einen
Augenblick später steht dieser Baum nackt und
zerriffen im Nebel, klagend und mit wirren
Aesten , und die Sauerdornsträncher sind wie
mit Blut bespritzt , die gelben Sträucher an den
Zäunen .

Auch die Sonne ist nur noch ein fahler Fleck
am traurig verhängten Himmel, ihr kränk¬
liches Licht kann die Kälte und die Finsternis
nicht mehr überwinden. Noch spät am Mittag
liegt da und dort der tödliche Reif auf den Fel¬
der». Aber die Vögel habe» es gut in dieser

Zeit der Früchte, die Eichkatzen im Gehölz und
die Hasen in den Krautäckern.

Christian hat nichts gegen die Hasen , er ver¬
steht sich ganz gut mit ihnen, wenn er allein
über die Felder wandert , und im Winter ge¬
schieht es wohl auch , daß er unterwegs an den
Zäunen oder an gewiffen Stellen im Jungwald
etwas verliert , einen Krautstrunk vielleicht ober
sonst etwas Grünes und Saftiges . Allein, jetzt
kommt es darauf an , Festigkeit zu zeigen , die
Frau beklagt sich über die Hasen . Nichts mehr
von Schonung und Milde !

In der Nacht rüstet sich Christian wie ein
Krieasgott für seinen Rachezua . Er bindet eine
Decke über den Kopf wegen der Kälte, und
dann holt er die Schrotbüchse aus der Kammer.
In der Kammer steht freilich auch die Frau
und hat nicht? weiter an als ein Hemd auf dem
Leibe , wen wundert es . daß sie beinahe zu Eis
erstarrt vor diesem Gespenst , vor dem wilden
Jäger in der Nacht?

Aber fürchte dicht nicht, Frau ! Christian hat
setzt andere Gedanken im Kopf . Er setzt sich am
Waldrand unter den Holunderstrauch, das ist
der beste Platz für ein richtiges Weidwerk , diese
Bank an den Beerenstauden. Christian hat es
warm und gemütlich in seinem härenen Haus ,
er bläst zufrieden durch seinen Bart und rückt
sich zurecht , und nun gilt es also ein scharfes
Auge an die Kohlköpfe zu wenden.

Am Morgen findet die Frau Christian schla¬
fend unter dem Holunder , und nun ist wohl
Pulver und Blei verschossen . nun liegen die
Hasen zu Dutzenden zwischen den Kohlköpfen ?

Ach , spotte nicht, Christian wird diese Scharte
aewib zu seiner Zeit wieder auswetzen , das
Jagen ist eben nicht jedermanns Sache , ein
so blutiges Handwerk. „Und außerdem ist das
ein ganz lächerlicher alter Prügel "

, erklärt
Christian, „diese Schrotbüchse !" „Damit kann
man den Mond auf drei Schritte nicht treffen"
behauptet er.

Die Frau sagt nichts. Sie acht auf den Fel¬
der» vor dem Wald hin und her und trägt

Reisig zusammen, allerlei dürres Kraut in gro¬
ßen Haufen. Dann brennt sie das Feuer an.
Die Flammen flattern gelb in der zitternden
Luft und die Rauchsäulen steigen blau und
kerzengerade in den reinen Himmel auf. Es
ist wie ein Opferdienst, die Erde reinigt sich,
sie wirft alles Faule von sich ab . nackt und un¬
schuldig wartet das Land auf den wieberkehren¬
den Frühling .

Das rührt den Mann seltsam an , dieses
Sühnefeucr auf dem Acker . Er möchte jetzt wohl
aus dem Wald treten und r - I6ft etwas in die
Flammen werfen, allen Unrat aus vielen Jah¬
ren. Aber der Mann denkt das nur bei sich,
und geht tiefer in den Wald hinein.

Der Wald ist so eigen um diese Zeit , er
träumt . Es ist eine hallende Stille , ein rieseln¬
des Knistern zwischen den Stämmen , das kommt
von den Nadeln, die unaufhörlich aus dem
Astwerk fallen.

Im tiefen Holz wird ein Specht laut . Das
gefällt dem Häher, dieses Raffeln und Schnar¬
ren, und plötzlich lacht et schallend auf, der
braune Häher in der Buche . Auf lichteren Stel¬
len ist der weiche Waldbodcn mit rätselhaften
Linien gezeichnet, sie laufen wie feine Nähte
kreuz und quer in Schlingen und Schleifen
durcheinander. Das sind die Spuren der Wie¬
sel. Was mögen sie hier wohl treiben , was
für seltsame Spiele spielen sie . die kleinen
Wiesel in den hellen Nächten ? Mitten hindurch
läuft die schmale Spur eines Fuchses , hier stand
er gestern einen Augenblick in her Dämme¬
rung , hungrig und verzagt und ärgerlich über
das Gezeter der Vögel, die ihm die Jagd ver¬
darben. Und weiter unten im Buschwald fände
man vielleicht eine Grube, etliche Flocken
Hasenwolle lägen da.

Die Eichkatzen sind in den Wipfeln zu Hause
dort jagen sie sich , schnalzend und fauchend , fal¬
len von irgendwoher ins wippende Geäst , und
äugen mit ihren beerenschwarzen Augen in die
Tiefe.

Ae punklekümpse in der ersten Mbastklasse
Ettlinge « fuhrtKnielingen rückt in Staffel 3 wieder an die Tabellenspitze

ungeschlagen die Staffel 8 an

In der Staffel 5 mußte der K F V ., der am
heutigen Montag auf sein 50jähriges Bestehen
zurückblicken kann, von dem FC . Karls¬
ruhe eine 3 :0-Niederlage hinnehmen, die al¬
lerdings bei einem befferen Einsatz der Mann¬
schaft hätte vermieden werden können , Bei
Knielingen — Söllingen ging es wie -
der .um die Tabellenführung . In hartem Kamps
konnte Knielingen seinen Rivalen aus Söllin¬
gen mit 6 :2 Toren schlagen. Knapp aber sicher
hat Blankenloch die Dnrlacher G e r m a -
neu mit 3 :2 Toren abgefertigt. Neureut —
Berghausen ist ausgefallen, da Berghau¬
sen nicht angetreten ist. Das Spiel dürfte für
Neureut als gewonnen bezeichnet werden, ist
aber in der Tabelle nicht aufgeführt.

Bei der Staffel 6 trennten sich Südstern
und Durlach - Aue mit 1 :1 und auch die
Begegnung Rüppurr — Frankonia en¬
dete mit einer Punktteilung . Die sonst gut
spielenden Daxlander mußten in Bei¬
ertheim mit einer 2 : 1 -Niederlage die Punkte
kaffen und Ettlingen hat sich mit seinem
6 ;0-Sieg über Bulach seine Spitzenstellung
weiter befestigt .

KFV . — FC . Karlsruhe 1921 0 :3
Wenn der KFV . verloren hat , so des¬

halb , weil in der derzeitigen Mannschaft we¬
der Schwung noch Energie vorhanden ist , um
einen Sieg zu sichern. Es wäre sicher nicht allzu
schwer gewesen , die Punkte zu Hause zu behal¬
ten, denn vor der Halbzeit hatten die KFV .-
Leute 2 totsichere Gelegenheiten, die aber nicht
ausgewertet wurden . Auch der FC . Karlsruhe
konnte keinen Treffer unterbringen und so
ging man torlos in den Seitenwechsel. Zu Be¬
ginn der ersten Halbzeit hatte das Spiel 25 Mi¬
nuten lang von beiden Seiten nichts Nennens¬
wertes zu verzeichnen : dann blühte für den
KFV . wiederum ein sicherer Erfolg mit einem
Elfmeter , der aber dem gegnerischen Torwäch¬ter in die Hände geschoffen wurde. Und dann
stand der alte Reeb frei vor dem Tor und wie¬
derum ging das Leder neben das Heiligtum.
Noch 20 Minuten bis Schluß, da lief plötzlichder FC . Karlsruhe auf Touren und schon lan¬
dete der 1. Treffer im KFV .-Tor , dem bald
darauf der 2. folgte , womit das Spiel für die
Gäste als gewonnen angesehen werden konnte .Als dann 10 Minuten vor Schluß der FC.
Karlsruhe aus einem Gedränge heraus zum
3. Mal einsenden konnte , war das Spiel für
den KFV . und damit auch die Punkte endgül¬
tig verloren , und der FC . Karlsruhe hatte ver¬
dient gewonnen.

Blankenloch — Germania Durlach 3 :2
Beide Mannschaften traten fast durchweg mit

jungen Leuten an. bie sich durch ihr aufopfern¬
des faires Spiel , das sie vorführten , beim
Publikum Anerkennung holten. 36 Minuten
dauerte es . bis Blankenloch, was auch den Ger¬
manen hätte gelingen können , die Führung
durch den Mittelstürmer holte. Weitere Er¬
folge wurden von keiner Seite bis zur Pauseerzielt. Wiederum verstrichen 20 Minuten , da
verwandelten die Germanen einen Eckball, der
ihnen den Ausgleich einbrachte . Doch schon
fünf Minuten darauf war es wieder der
Blankenlocher Mittelstürmer , der seine Mann¬
schaft durch einen schönen Treffer in den Vor¬
teil brachte . Und nun erhöhte der junge Rechts¬
außen von Blankenloch auf 3 : 1 . Unmittelbar
vor Schluß waren dann die Gäste noch einmal
erfolgreich .

vor Seitenwechsel erhöhte Knielingeil fen -,Nach der Pause wurde ungefähr ^Rach oer Paule wuroe ungeiao« * vr - «fgerbittert um den Ball gekämpft ujw
#{t6er It»

Söllingens Mittelstürmer , der aut ’ • jtul ' >4, ,
fern konnte . Nun entschied hie beß »» Ijz
dauer . Knielingen konnte in kurzen « 3 die
noch zwei weitere Tore anbringen

Ä de
Rüppurr — Frankonia 2 :2 ^

Wenn man die Torgelegenheiten̂ ^ ^gck
manchmal das bessere Feldsviel der n
in Betracht zieht , so hätten sie öas ^ '

»de,
? ,« riÖtilich knapp gewinnen müssen . so ^ k.Änur zu einer Punkteteilung , was ^ $ /» !

fü^ die Rüppurrer in Anbetracht Äres ^ ^ ae
vollen Spieles
muß. Nach einer
gen die Gäste

als gerecht anaesoben m c ‘
r Viertelstunde TBeU «

«#« 1

dieses Resultat ois zum „ « coriP , « i
Dann wurde die Rüppurrer Manns«» h#y
n*tum }Tr-fLO-t* m <*t3 tfittArr rtitA TvrtTÄ liCtt ** Re

er oierirnrui ^ ^ ff»*- .
in Führung und konn * ,
bis zum SeiteLveE » e-̂

.Kl
M

energischer , was ihnen auch .bald b»n
brachte . Wieder waren es dann die ^ ft
die sich mit einem Treffer in Vorspnl̂ ^ gof % ;
ten , den sie auch bis eine Viertelst »^ ^ 5.
Schluß gut halten konnten. Nock
sich Rüppurr mit ganzer Kxgft ein %
Erfolg war «in schönes Tor und d" "
ein Punkt , den sie behalten konnten

Beiertheim — Daxlanden^
l
^

hJÜj «lÄ ,
5T' ti,> i

»Ni

Bei gleichmäßig verteiltem Heldin V
dieses Treffen über den grünen
Beiertheim. Die Platzmannschast Og/ttä
dieses Mal vorgenomnren, den „ E
aus Darlanden zu schlagen, was ^gelungen ist . Durch einen Elfmeter fl

, W u
Platzmannschaft in Führung . Als ij

* | ,,v»d
Seiten gewechselt worden waren, WjJ
Beiertheimer stark aus sich heraus
hatte der Mittelstürmer das Resultat . ^ rf'
gestellt. Der Eürentreffer , den Daxla^ hä
bringen konnte, fiel fünf Minuten vor
durch einen Elfmeter .

A-

Sü - stern — Durlach Aue ^
Dieses Spiel zeigte auf beiden

kräftigen Einsatz und obwohl in ?* 'Lt P
45 Minuten von beiden Vereinen )«£griffe eingeleitet worden waren . }•
Treffer zu erzielen gewesen wären, <*. ffi.
Zeit mit 0 :0 vorüber . Auch, als mvn F
ten gewechselt hatte, sah man wreS» m
Gleiche. Endlich wurden auch die Tore M
den und als es dann 1 : 1 stand,
um den Sieg gerungen , denn der nä«»

,, £
fer. der von dieser oder jener Dkanw ^ p
zielt worden wäre , hätte den Sieg

Ettlingen — Bulach 6 :0 *
Mit diesem Sieg über Bulach hat

die Tabellenführung weiterhin beseivo ^ ^
die ganze erste Halbzeit durch war

Knielingen — Söllingen 8 :2
Vor wenigen Zuschauern stieg dieses für

beide Vereine wegen der Tabellenführung wich¬
tige Spiel . Die Knielinaer konnten erstmals
wieder komplett antreten und erwiesen sich bis
zur Halbzeit als die beffere Mannschaft . Söl¬
lingen gab den erwarteten starken Gegner ab,hatte seinen besten Diann im Mittelstürmer
und seinen schwächsten im Torwart . Drei Tore
wären unbedingt zu halten gewesen . Knielingen
erzielte bereits in der 6. Minute durch einen
Strafstoß des Mittelstürmers das erste Tor .
Söllingen kam dann besser auf. mußte aber
trotzdem in der 17. Minute ein weiteres Tor
hinnehmen. Nach weiteren acht Minuten Spiel¬
zeit war es dann der Söllinger Mittelstürmer ,der unhaltbar einsandte. In der 30. Minute
wurde eine Flanke des Knielinaer Rechtsaußen
vom Mittelstürmer zum 3 : 1 eingeköpft . Kurz

dauernd überlegen und nur der
der Bulacher hat es der Verein zu
daß die Torausbeute nicht noch größ .̂ ,„« ''
Der Platzverein ging nach 20 ^
Führung durch den Rechtsaußen.
innerhalb 10 Minuten der Salbre «k»,, ^__ li _ CT- _ -k _ 0V Mweitere Treffer folgen ließ . Als bon^ .ziten gewechselt waren , konnte sich Duü>^
durchsetzen, jedoch fehlte es immer• • - . - .*dem letzten Einsatz einen Erfola am»
So spielte Bulach bernabe eine tP
und brachte keinen Treffer unter . Da fF
wieder in der letzten Viertelstunde
linnen eine große Zeit , in der sie
dreimal erfolgreich sein konnten,
5. Treffer für den Gastgeber ein
Bulacher war.

Neurevt •
Knielingen
Blankenloch
Germ . Durlach
Bergpansen
GrötzingenSöllingen
FC . Karlsrnv « 21

Tabelle der Staffel S
Spiel « acW. un«. veil,

Tabelle der Staffel 6

Ettlingen
Darlanden
Düdftern~ ixU

Spiel « ocw . un«. W«

Durlach/Aue
Frankonia/RefchSvatzn
Rüppurr
Beiertheim
Bulach
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Ja , viele Tiere beherberat der Wald, für

viele kleine klopfende Herzen ist er ein schüt¬
zendes Hqus. Aber er hat selbst einen mörde¬
rischen Feind , den Wind . Der Wind sucht die
Stellen , wo der Boden mooria und feucht ist.
dort wirft er sich mit aller Wucht hinein. Der
Baum wehrt sich lanae verzweifelt, er stöhnt
und neiat sich, und schnellt wieder auf. aber
dann reißen die Wurzeln knallend in der Erde
er stürzt und stirbt im Morast.

Der Abend kommt , es wird dunkel im Holz .
Jetzt flieaen Krähen in dichten Schwärmen
vom Tal herauf , mit breiten Schwinaen ziehen
sie durch den klaren Himmel, rufen und fallen
iraendwo wie eine dunkle Wolke in die Wipfel

Christian möchte immer so weiter wandern
Jetzt käme er bald in lichteren Wald, weiter
oben stehen nur noch Birken und niedriae Lär¬
chen . Später ginge der Mond auf, in seinem
Lichte fände Christian den Weg über die
Almen, und am Morgen träfe er vielleicht
Holzknechte, bei denen bliebe er dann eine
Weile .

Nun aber besinnt sich Christian plötzlich, ir¬
gend etwas hält ihn auf. ein Voaelschrei . ein
erstes Licht in einem fernen Gehöst . Er kehrt
eiliq um . Er läuft beim^

Licht brennt in der Kammer der Frau , ein
armseliqes, blaffes , unruhiaes Licht . Und aanz
aewitz ist es auch kalt in diesem Zimmer , viel¬
leicht ist nicht einmal Wasser im Krug , nichts
Freundliches an allen vier Wänden, nicht das
mindeste . Der Mann läuft noch einmal weg .
sucht etwas Grünes , einen Buchsbaumzweia.
und den leat er dann in der Stille auf das
Fensterbrett .

Ja , gute Nacht! Es ist Immergrün . . .
Ro.

Stuf den Lehrstuhl für Geburtshilfe und Gynäkologie
an der ReichSuniversttäi Dtrahburg wurde Professor
Dr. med . Hans I a c o b 1 berufen . Gleich,oittg wurde
er beauftragt , di« Leitung der UniversttStS-Frwuen-
kllnUävürgcrlpttal (vertreruidgSwsife) wahrzunehme».

Das Tuch der Be ««s
Wie lautet der Untertitel

satirischen BucheS von HanneS »
Eine kaum glaubliche und -o<i »

-st
wahrhaftige Geschichte für jederman - afle,
für alle — und es stimmt schon,
auch heute noch in Aberglauben- -
Jahrhunderte befangen sind , " ?̂,ssnlen „t
Duckmäuser , Betschwestern ^

und

55
^ uumuuiu , KJVilUJIUCIltlll ****■•' - Tll** AV'
derlei Geschlechts dieses Buck bestr^ ffer ^ f«
Hand nehmen . — Weit holt der V»

z«t
sehr weit sogar , denn er beginnt w $i “J
Haltsgründung Adams und Eva » zae>t e
Exmittierung aus dem Paradiese-

^ ,Hannes Kremer auch räumlich

E
sä
&

führt den Leser in die Welt ,,
MonbeS und der Sterne , in
neu , wo Götter und Teufel (röbu" - ^rt0>̂ er
derleben. — Im Mittelpunkt "8 ^ ^Begebnisse steht der
Schritt vom

eot oer kleine , “r !' tßaWZi
Wege , den der gute \

Mond in Wein- und Liebeslaune ^ ied
durch den er mit dem rachsüchrl6 . - ^ ett l£0
a . D . Mars , dem Verehrer
Venus , in einen schweren Kon>n « jtn «,
alte Mond durchlebt erschröckli «»Ullt auuiiu UtUUMCVl • , r , p M, r .
muß sich vor dem großen Götter K
antworten , fürchtet sich aber am
dem Zorn seiner eifersücht' L̂ D»* ff'i
wohlbeleibten Frau Sonne . S»* 5 *
derlich-fröhlichen Handlung <*>

{ geA AA
so manches scharfe satirische
genoffen und Institutionen , bie

^ r .neuuTien unu ^yniiiiunuiicn » A ^yacit c nf*schcnverstand und aufrechte " «Ä
ablehnen müssen. Diese satirisch» ^ ^reN
Buch über das Niveau einer o i,« ,,uHaltung hinaus und macht eS ^n
Waffe des Geistes segen all- r
Vergangenheit, von denen siw r t ttP
genösse auch heute noch " iEt »a
freien können. ( Erschienen ir"
Eher Nachf„ München-Berlin.



Familien - Anzeigen
Ihne Vermählung geben bekannt : 1
Han »-Joachim Wahltag , Irmgard Weh -
llng , gab . Sacher . Karlsruhe , Kalli-
wodastr . 6, im November 1941. (6599

Tief erschauert erhielten wir
die schmerzliche Nachricht ,

,_ daß unser lieber , unvergeß¬
licher , einziger Sohn (52074 )

Soldat (Funker )
Heinz Hämmerle

Post .-Insp .-Anw .
bei einem Unternehmen im Süd -
osten , im Alter von 20 Jahren sein
junges Leben für Führer , Volk und
Vaterland dahingab . Er war unser
Stolz und unsere Hoffnung . Wer
ihn kannte , weiß , was wir ver¬
loren .
Khe .-Betertheim , den 14. 11. 1941 .
CäciliasH . 1, III .

In Uefem Schmerz : Heinrich Hflm-
merle und Frau Karoltae , geb .
Merwarth , und Anverwandte .

A
TP

Et erreicht « mich die unfeh¬
bare traurige Nachricht , daß
mein einziger . Ober allst

gehabter Sohn (6586
Karl Berfhold

. Uffz. In einem Inf.-Regt .
!m Osten am 27. Okt . 1941 im Alter
von 27 Jahren sein Junges hoff¬
nungsvolles Leben für Führer , Volk
und Vaterland gab .
llchtenau b . Kehl , IS . Nov . 1941.
Adolf -Hitler -Str . 56

In tiefem Schmerz : Die Mutter
Rosa Berthold , geb . Dafferner ,und Angehörige .

'S :Es erreichte mich die un¬
faßbare , traurige Nachricht ,daß mein herzensguter

Mann , unser lieber , guter Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel
Peter Leber

Oberwachtmeister bei den Panzer -
Nachrichten -Truppen

Im Alter von 29 Jahren im Osten
den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland erlitten hat . Er gabsein Leben getreu seinem Fah¬
neneide Im 12. Dienstjahr bei der
Wehrmacht . (64615)
Neudori , den 14. November 1941.

Gattin : lüde Leber , geb . Harz
Alois Leber und Angehörige .

Nach langem Warten wurde
es uns zur schmerzlichen
Gewißheit , daß mein ge¬liebter Gatte , unser lieber Bru¬

der , Enkel , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neue (64614 )

Otto Sünder
Uffz. in einem Irrfanterte -Regt .

in treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer , Volk und Vaterland am 15.
September 1941 bei den Kämpfen
im Osten den Heldentod fand .
Heidelsheim , den 14. Nov . 1941.Adolf -Hitler -Str . 12.

in tiefem Leid : Frau Emma Blin¬
der , geb . Trautwein , und alle
Angehörigen .

Unser lieber , hoffnungsvol¬
ler Sohn , Bruder und Schwa¬
ger (60290)

Schütze Helmut Petri
hat am 2. Oktober 1941, Im Alfer
von 20 Jahren , in Süd -Rußland , in
Ausübung seiner Pflicht , beim
bergen schwerverwundeter Kame¬
raden den Opfertod für Führer ,
Volk und Vaterland gefunden .
Baden -Baden * Frankreichstr . 17.
Berlin -Halensee .

Karl Petri und Frau Emma, geb .
Schmelzer ; Ruth Tomeck , geb .
Petri ; Herbert Petri , z . Zt . im
Felde ; Dr . med . 1. H. Tomack .

Tief erschüttert , nach ban¬
gen , schweren Tagen , er¬
hielten wir die schmerzliche ,kaum faßbare Nachricht , daß mein

inoigstgeliebter und herzensguter
Mann , der treusorgerrde Vater sei¬
ner drei Kinder , un»er lieber
Schwiegersohn und Schwager

Pius Belivn
Pionier

bei den erbitterten Kämpfen ge¬
gen den Bolschewismus am 5. Ok¬
tober 1941, im besten Mannesalter
von 33 Jahren , an den Folgen
einer schweren Verwundung den
Heldentod starb . Er hat sein jun¬
ges , hoffnungsvolles Leben in
höchster treuer , soldatischer
Pflichterfüllung und Opferbereit¬
schaft für Führer , Volk und Vater -
Ind dahingegeben . (64613
Ruhe sanft in fremder Erde !
Welbof , den 15. November 1941.

In tiefem Schmerz : Frau Paula
Beflm , geb . Riegel , und Kinder
Franz, Werner und Anneliese .

^ 9 ^ Für Führer , Volk und Vater -
PH ^ tand starb am 22. Oktober

Mk > 1941 im Osten unser Heber
Bruder , Schwager u .

'Onkel
Kurt Haberer

Kriegsfreiwilliger ,
Soldat bei der HeeresfTak

im Alter von 16 Jahren .
Elgersweier , Karlsruhe , Freistatt ,
Heidelberg , den 15. Nov . 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Josef Haberer , Familie
Franz Haberer , Familie Hermann

Hetzet und Frau Jlse , geb . Ha¬
berer , Obergefr . Georg Heidt ,
z . Zt . im Felde , und Frau Maria
geb . Haberer , Obergefr . Fritz
Haberer , z . ZI . im Felde , Rudolf
und Karl Haberer .

Todesanzeige .
Stlfl und gottergeben wurde am
Samstag abend 8 Uhr, wohlvorbe¬
reitet , nach einem arbeitsreichen
Leben , im Alter von 66 Jahren ,unser lieber , herzensguter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
Schwager und Onkel (52332

Ludwig Elsenhans
unerwartet durch einen sanften
Tod erlöst .
Karlsruhe , Roonstr . 1, 15. 11. 41 .

In tiefem Schmerz : Maria Elsen¬
hans ; Franziska Speck geb . El¬
senhans ; Albert Elsenhans , Ge¬
werbeschuldirektor . und Frau,
Haslach (Kinzigtal ) ; Erwin Elsen¬
hans , Telegr .-Werkmstr ., u . Frau ,Kehl a . Rhein ; Gustav Speck ,Verw .-Insp ., und S Enkelkinder ,sowie Anverwandte .

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag V,3 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Zu vermieten

Danksagung .
Für die anläßlich beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen

Anton Frietsdi
Gastwirt

entgegengebrachte Anteilnahme ,sowie für die Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank . Besonde¬
ren Dank den ehrwürdigen Schwe¬
stern des Städt . Krankenhauses
für die aufopfernde Pflege . Fer¬
ner der NSDAP., Ortsgruppe Tier¬
garten , dem Kriegerverein und
Schützenverein Flobert für die
Kranzniederlegung . Dem Sänger¬
bund Hohertbaden und Männer¬
gesangverein Tiergarten herzlichen
Dank für den erhebenden Grab¬
gesang , die ehrenden Nachrufe
und Kranzniederlegung . Dank auch
all denen , die den Entschlafenen
zur letzten Ruhe begleitet haben .

Frau Berta Frietsch , Fritz Prletsch
und Familie , Franz Prletsch und
Familie , Llsel Wels , geb . Frietsch
Franz Wels .

Baden -Baden , 10. Nov . 1941.
Fremersbergstr . 75, Erbprinzen .

Unendlich arbßes Leid
brachte uns die unfaßbare

jMk Nachricht , daß unser Innigst
geliebter , herzensguter und unver¬
geßlicher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel (52326

Oswald Waidele
Ufjz. beim Batl .-Stab

für Führer , u . Großdeutschland den
Heldentod gestorben ist . Er folgte
im blühenden Alter einige Tage
vor seinem 29. Geburtstage nach
25 Jahren seinem Vater im Osten .
Homberg , Ludwigshafen , 15. 11. 41 .

In tiefstem Schmerz : Frau Anna
Waidele geb . Lauble ; Familie
Willi Waidele .

Statt Karten — Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme am Tode unseres lie¬
ben Vaters (52319)

Wilhelm Wieland
sowie für die Blumenspenden al¬
len Freunden und Bekannten des
Verstorbenen unseren herzlichsten
Dank . Besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Benrath für die trost¬
reichen Worte , den Schwestern
für die opfervolle Pflege u . Frl .
Kimmei für die zu Herzen gehen¬
den Lieder .

Für die Hinterbliebenen : Friedet
Scheuer geb . Wieland ; Oskar
Scheuer .

Karlsruhe , Phllippstr . 9, 15. 11. 41.

Für Führer , Deutschlands
MOM Freiheit und Zukunft fiel am

20. 10. 41 irr treuer , soldati¬
scher Pflichterfüllung , in vorder¬
ster Linie , im Osten , unser über
alles geliebter Sohn , Bruder und
Schwager (52360)

Jörg Lühl
Unteroffizier in einem Inf .-Regt .
Pforzheim , den 13. Nov . 1941.

In tiefem Leid : Dr . med . Curt
Lühl und Frau , geb . Seemann ;
Dr . med . Heinz Lühl, z . Zt . Assi¬
stenzarzt im Felde , und Frau ,
geb . Fohr ._

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise wohl¬
tuender Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter (52134)

Marie Hummel
geb .. DernehJ

sprechen wir aHen Freunden und
Bekannten unseren herz !. Dank
aus . Besonderen Dank für die vie¬

len Kranzspenden und den Kran¬
kenschwestern für Ihre Pflege .

Die trauernde « Hinterbliebenen
und alle Angehörigen .
Philippsburg .

Danksagung .
Für die uns in so reichem Maße
entgegengebrachte tiefempfun¬
dene Anteilnahme an dem so
schmerzlichen Verluste , der uns
durch den Heldentod unseres lie¬
ben . braven Sohnes , Bruders , Bräu¬
tigams , Enkels und Neffen (52061)

Josef Schell
Obergefr . in einem Inf.-Regt .

betroffen hat , sagen wir allen
aus nah und fern unsem herzl .
Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Ulhlein sowie allen denen ,die so zahlreich an seinen Seelen -
ämterrr teilgenommen haben ,

tn tiefem Leid : Josef Schell u.
Frau Luise , geb . Frieß ; Walter
Schell , Sohn , z . Zt . im Lazarett
in der Ukraine ; Else Lelswenger ,Braut , und Anverwandte .

Jöhltngen , den 12. Nov . 1941.
Horst -Wessel -Str . 11.

Zimmer , gut möbl .
hell , sonnig , Ir
gutem Hause zu
vermieten . Anzu-
seh . nach 16 Uhr.Khe ., Hübschstr .
30, 3. St. (6556 )

Zimmer , gut möbl .,an berufstät . sol .
Herrn sofort zu
vermieten . Khe .,
Lessingstr . 30, II .

Zimmer , gut möbl .,an berufst . Herrn
zu vermiet . . Khe .,Kaiserstr . 69, III .

Zimmer , kl, , möbl .
an sol . Mieter
abzug . Melnzer ,
Kriegsstraße 92,
Hths ., III ., Khe.

Manserdenxtmmer ,
schönes , geräum .,helzb ., leer , Nähe
Ortskrankenkasse
sof . zu vermiet .
Angeb . unt . 52286
an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Lagerraum , zirka
150 qm groß und
hell mit 2 Büro¬
räumen und evtl .
Kellerräumen In
der Weststadt so¬
fort zu vermiet .
Angeb . u . 52281
an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Garage auf sofort
oder später zu
vermieten . Drago¬
nerstraße 3. n .,
Karlsruhe . (6544)

Immobilien
Fremdenheim oder
kleines Hotel zu
kaufen gesucht .
RM . 17 000 — ste¬
hen zur Verfü¬
gung . Angebote
an Merby , Ham¬
burg Colonna -
den 49. (52283)

Bäckerei mit Le¬
bensmittel gesch .
In Vorort Karls¬
ruhe , weg . Krank¬
heit , sofort zu
vermiet . Angeb .
unter 6380 an den
Führer -Verl . Kte».

Tiermarkt
Nutz- a . Fahrkuh ,
37 Wochen träch¬
tig , gut eingefah¬
ren zu verkaufen .
Memprechtshofen
Kreis Kehl , Haus
Nr. 163. * (59507)

Nutz - u. ’Fehrkuh ,
trächtig , zu ver¬
kauf . Stupferich ,Durlacher Str . 35 .

Zwei Ziegen , ca . 10
Hühner , sofort zu
kaufen gesucht .
Stebmacher Burk¬
hardt ,Appenweier

2 gute Ziegen zu
verkaufen . Mug¬
gensturm , Luisen¬
straße 10. (52327)

Vermischtes

Amtlich • .
Bekanntmachungen

Annahm e Untersuchung für die Waf-
fen -jj . Die Waffen - ^ stellt ein
Kriegsfreiwillige (ArbeltsdlenstpfHch -
tige nach Ableistung der verkürzten
Arbettsdiervstpfiioht ) . Freiwillige mit
Dienstzeitverpflichtung vom vollen¬
deten 17. bis zum 45 . LebensjahrDer Dienst in der Waffen - # gilt als
Wehrdienst . Körpergröße mindestens
170 cm (bis 20 Jahre 168 cm) . Nähere
Angaben im Merkblatte der Ergän¬
zungsstelle und durch die Unter¬
suchungskommission . Von der Wehr¬
macht Gemusterte können sich mel¬
den , dürfen aber noch nicht ausge¬hoben sein . Ferner werden einge¬
stellt Freiwillige für die tf -Polizel -
Divlslon und Anwärter für den Dienst
in der Deutschen Polizei . Nähere
Auskunft im redaktionellen Teil die¬
ser Zeitung und durch die Annahme¬
kommission . Die Annahmeuntersu -
chunqen finden statt am 20. Nov . um
9.00 Uhr In Karlsruhe , Schillerschule .
Kepetlenstr . 1; am 19. Nov . um 15.00
Uhr ta Pforzheim , Kreisschule der
NSDAP. Arbeitsbuch und Wehrpaß
sind mitzubringen . (51783
Ergänzungsamt der Waffen -#
Ergänzungsstelle Südwest (V)
Stuttgart -O , Gerokttraße 7 .

Pumpenanfagen , ETektro-automatlsche ,
Autowaschpumpen , Wasserenteise -
nungs - u . Enthärtungsanlagen , Was¬
serversorg ., Brunnenbau billigst dch .
Fr. Amolsch , Karlsruhe Amaltenstr . 37,
Ruf 88, Teilzahlung . Sofort lieferbar .

Kehl . LadenschluB der Apotheken .
Auf Antrag der Apothekerkammer
Baden , Dienststelle Straßburg , wer¬
den die Betriebszeiten der Kehler
Stadlapotheke und der Hanauerland -
apothekg In Kehl gemäß den Rund¬
erlassen des Herrn Reichsministers
des Innern vom 22. 8. 1941 sowie des
Horm badischen Ministers des In¬
nern In KarNruhe vom 12. 9. 1941 ab
sofort wie folgt festgesetzt : Wo¬
chentags (außer Mittwoch ) 9—12.30
Uhr und 14 .30—18.30 Uhr. Mittwochs
von 9—14 Uhr, ausgenommen die
Apotheke , die den Nachtdienst von
Mittwoch auf Donnerstag zu verse¬
hen hat . (62546
Kehl , den 12. November 1941 .
Der Landrat .

Rastatt . Bekanntmachung . Betr . Ein¬
kauf von Spiel waren . Angesichts der
In der Spielwarenbranche herrschen¬
den Knappheit wird mit Einverständ¬
nis des Landrats — Wirtschaftsamt
— Rastatt Im Interesse einer gerech¬
ten Verteilung von Spielwaren be¬
stimmt : Die Abgabe von Spietwaren
erfolgt nur gegen Vortage der
Reichsseifenkarte und der neuen
Reichskleiderkarte (Säuglingskarte .
Reichskleiderkarte für Knaben und
für Mädchen ) . Zur Vermeidung von
Einkäufen in mehreren Geschäften
für daselbe Kind hat die Fitma bei
der ein Einkauf getätigt wird , die
vorgelegte Reichsseifenkarte unter
Angabe des Betrages des gekauften
Gegenstandes mit dem Firmenstem¬
pel zu versehen . (73734
Rastatt , den 15. November 1941 .
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Kreisstelle ' Rastatt (Ortsstellen Ra¬
statt , Gaggenau und Gernsbach ) .

Versteigerungen

Kaninchenfelle ,
silbergrau . ge¬
gerbt , zu kaufen
gesucht . Angeb .I unter 6585 an d
Führer -Verl . Khe.

Gewaltig sind die Aufgaben der Deutschen
Reichsbahn gewachsen .Weit Über die Grenzen
desGroßdeutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnets . Von der Meisterung
der gestellten Aufgabe bängt Entscheidendes ab
für die kämpfende Truppe und für die Heimat .

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

. . . und trotzdem
müssen alle Güter pünktlich rollen!

Jeder Güterwagen , der auch nur um eine Stunde
schneller wieder in den Verkehr kommt , ver¬
größert deo verfügbaren Wagenraum and er¬
leichtert der Deutschen Reichsbahn ihre ge¬
waltige Kriegsaufgabe. Jede Stunde zählt , wenn
neben den Wehrmachtstransporten auch der
übrige Güterverkehr in großem Umfang be¬
wältigt werden soll.

Beachten Sie deshalb folgendest
Genaue Innehaltung , ja immer weitere Abkür¬

zung der Ladezeiten muß mit allen nur mög¬
lichen Mitteln erreicht werden .

Kein Wagen darf standgeldpfEchtig werden !
Für die Deutsche Reichsbahn ist die Erhebung
von Standgeld ein Beweis dafür , daß ein wert¬
voller Güterwagen demVerkehr entzogen wurde .

Audi Sonn- und Feiertage dürfen keinen Still¬
stand der Güterwagen bringen . Audi an Sonn¬
end Feiertagen müssen bereitstehende Wagen
be- and entladen werden . Wo vermeidbare Ver¬
zögerungen eintreten , kann die Deutsche Reichs¬
bahn im Interesse pünktlicher Versorgung von
Wehrmacht und Bevölkerung zur Zwangsent¬
ladung und Zwangszuführung schreiten .

Auf jeden Wagen kommt es an !

HILF DEB DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU . HILFST DHL SELBST !

Karlsruhe . Groß « öffentlich « Verstei¬
gerung . Am kommenden Mittwoch
und Donnerstag versteigere ich im
Aufträge , gegen bare Zahlung und
10 % Aufgeld , in Karlsruhe , Mark¬
grafenstraß © Nr. 49 im Saal : Am
Mittwoch ab 9 Uhr kleinere Haus¬
halt - und Küchenartikel ü . A . ab 11
Uhr Möbel und zwar : 1 komplettes
Schlafzimmer , birke massiert mit
Herrenkommode , 1 Speisezimmer in
Mahagoni , 1 Couch , 2 Schlafsofa ,
1 Barockkommod ©, 1 eiektr . Nähma¬
schine , 1 Radioapparat A . E. G ., 2
Kinderfahrräder u . a . m . Die Möbel
sind fast neuwertio und erstklassige
Meisterabeit ; ab 14 Uhr : Tisch -, Beit -
und Badewäsche , Steppdecken ,
Federbettzeug , Gardinen , Läufer und
Vorlagen . Am Donnerstag ab 9 Uhr :
Herren - und Damenwäsche , Kleider
und Schuhwaren , ab 11 Uhr mehrere
Speise - Kaffee - und Teeservice in
erstkl . Markenporzellan , sowie vers .
Bestecke , ab 14 Uhr Kristall , Gläser ,
Porzellan , Geschirr , Bestecke , Staub¬
sauger , Elektrogeräte u . a . mehr .
Die Sachen sind gebraucht , jedoch
in gutem Zustand . Sie stammen aus
sauberem Haushalt . Einschlägige
Händler , insbesondere Schwarzhänd¬
ler , sind nicht zugelassen . Anfragen
wegen Erwerb im Freihandverkauf
sind zwecklos . Die versteigerten
Sachen sind alsbald wegzuschaffen .
Burgmann , Gerichtsvollzieher . (52333

Stellenangebote
Lageristen tücht ., von Kurz- u , Tex-
tilwaren -Großhandlung in Karlsruhe
gesucht , der absolut selbständig ar¬
beiten kann , mit den heutigen Ver¬
ordnungen der Branche bestens ver¬
traut Ist , und die Lagerhaltung zu
organisieren versteht . Angebote mit
Lichtbild , handgeschrieben . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen erbeten unter H 52282
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bursche , 14—16Jährlg , für leichte Ar¬
beiten , möglichst Radfahrer , ganz ,
evtl , halbtätig gesucht . Angebote
unter L 52322 an Führer -Verlag Khe.

lohnbuchhalterln , die auch über son¬
stige allgemeine kaufm . Kenntnisse
verfügt , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Angebote unter B 52274 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , Buchhalterin und Büro¬
kräfte auf sofort gesucht . Kreishand¬
werkerschatt Grätz , Reichsgau War¬
theland . (52285)

Mädchen , Junges , für Haus - und La¬
denhilfe gesucht . Feinkost Zöller ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 29. Woh¬
nung Treltschkestraße 1. (6574 )

Mädchen , tüchtig , das selbst , arbelt .,
für Geschäftshaushalt auf 1. oder
15. Dez . gesucht . Angebote u . 6570
an Führer -Verlag Khe . od . Ruf 5117 .

Mädchen für Küche und Haushalt ge¬
sucht . Gasthaus Scheffelhof , Karls¬
ruhe , Ludwig -Wilhelmstraße 12.

Mädchen für tagsüber In Hauhalt ge¬
sucht . Khe ., Ruf 7961 . (6601

Haushalthilfe haltbtäglloh oder 3 mal
wöchentlich gesucht . Ihl , Karlsruhe ,
Honseilstraße 37. (6561 )

Stellen - Besuche
Kontorist sucht sich als Verkäufer ,
Agent oder dergl . zu betätigen . An -
geböte unt . 6571 an FOhr .-Verl . Khe

Halbtags -Stellung als Kontoristin und
Stenotypistin in Großhdl ., Industr .
oder Verwaltg . von junger Frau zum
1. Januar 1942 gesucht . 2 Jahre Höh .
Handelsschule , 5 Jahre Großhandels¬
tätigkeit , perf . In Steno u . Maschi¬
nenschreiben , mit gut . Buchhaftungs -
erfahrungen . Angebote unter 6591 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Pelzmantel , elegant , Größe 44, neu zu
verkaufen . Angebote unter 6596 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

§ Fuchspelz , Feuerländer , elegant , zu* verkaufen . Näheres Fernruf 3200 Khe .
Ausziehtisch , runder , zu verkaufen .
Dahnhofstraße 15, III ., lks ., Karlsr .

Zwilling »Kinderwagen , gut erhalten ,
zu verkaufen . Zu erfrag unt . OF . 2329
Im Führer -Verlag Offenburg .

Korbwagen mit Korbd ., gut erhal¬
ten , zu verk . Lessingstr . 41 Wolf , Khe .

Klnder -Holländer zu verkaufen oder
gegen Puppenwagen zu tauschen
Flamm , Karlsruhe , Kapellenstraße 10.

Kinde rscheufcel (Schwan ), neu und
Puppenwiege zu verkaufen . Karls¬
ruhe . lAarkarafeostoaße 30, UL (66071

GartengerBte -Holzhaus (ca . 2 m hoch ) ,auf Abbruch sofort zu verkaufen . Ein¬
zusehen zwischen 13 u. 15 Uhr Karls¬
ruhe , Kalserallee 17, I. (6568 )

Handwagen , zweirädrig , mit Federn ,
neuwertig , zu verkaufen . Karlsruhe ,
Blumenstraße 27. (6546 )

Kaufgesuche
Laufstall , Kinderklappstuhl gesucht .
Burkhard , Lachnerstraße 18. Karlsr .

Kinderwagen aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . Angebote unter 6289
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , am Hebst . Peddigrohr ,
sehr gut erhalt ., zu kaufen gesucht .
Ang . Frau Thoma , Khe ., Soflenstr . 61 .

Kindersportwagen , gebt ., ta Karls¬
ruhe zu kaufen gesucht . Angebote
unter H 51445 an Führer -Verlag Khe.

Puppenwagen und Klndertlsohchen ,
gut erh . , zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . 6464 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderpuppenwagen u . Rodelschlitt .,noch gut erhalten , zu kauf , gesucht .
Angeb . u . 6474 an Führer -Verlag Khe .

Puppenwagen , gut erhalt ., zu kaufen
gesucht , evtl . Tausch gegen Dreirad .
Zink , Südendstr . 25. Khe . (6498

Puppenkücheneinrlchtung oder -Herd ,
gut erhalten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . 6527 an FUhr .-Verl . Khe.

Eiektr . Spielzeug , Lokomotive , Spur 0,
Märklln oder auch anderes Modell .
Auch kompl . kleinere Anlage zu
kaufen gesucht . Angebote u.6299 an
Führer -Verlag Khe . oder Ruf 5362 .

Eiektr . Eisenbahn , Spur Q, mit 6 eiektr .
Welchen , geg . eiektr . Bahn , Sp . 1 zu
tauschen od . zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 6248 an FUhr .-Veri . Khe .

Elektrische Eisenbahn und Märklln -
baukasten zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . B 51683 an Führer -Verl . Khe.

Eiektr . Eisenbahn f . Gleichstrom 220 V.
zu kaufen gesucht . Hermann Herbst¬
reith , Neuenbürg (Württbg .) .

Transformator zur eloktrischen Eisen¬
bahn , 120 Volt , zu kaufen gesucht .
Angeb . an Frau Kersting , Ettlingen ,
Durlacher Straße 3. (6429 )

Luftgewehr für Knaben , gut erhalten
zu kaufen gesucht . Angebote unter
6411 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Transformator u . Schienen für eiektr .
Eisenbahn , Spur 00 , zu kaufen ges .
Angeb . u . 6303 an Führer -Verl . Khe.

Ankerstelnbmikaston Richters Nr. 12A ,Kennwort „ Meldorf " , zu kaufen ges .Frau Hoffmann , Baden -Baden , Stau -
fenbergstr . 16a . (4302

Dreirad , gut erhalt , od . ähnl . Kin¬
derfahrzeug für vlerj . Kind zu k . ges .Berberich , Eisenlohrstr . 33, Ruf 3166 .

Märklin -Baukasten zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 6386 an Führer -Verl . Khe .

Ski zu kaufen gesucht . Angebote unt .
BA. 4305 an Führer -Verl . B.-Baden .

Plügel » gut erhalt ., zu kauf , gesucht .
Angeb . mit Fabrikat unter 6402 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier , gebr ., nur gut . Instrument , zu
kauf , gesucht . Biiek , Hörden , Haus 263 .

Klavier zu kaufen gesucht . Preis bis
950 Mk . Angebote unter 6324 an Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Klavier , gut erhalt ., zu kaufen ges .
Angeb . u . 52267 an Führer -Verl . Khe .

Klavier , gut erhalt , (schwarz a . ibst .)2u kaufen gesucht . Angeb . u . Fabr .unt . 6401 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Klavier , gut erhalt ., neu , gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht . E. Jung ,
Samengroßhandlung , Weingarten f. B.
Ruf 106. (6015

Klavier gebr ., geg . bar zu kauf . ges .
Angeb . u . 6449 an Führer -Verl . Khe.

Gutes Klavier zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 6345 an Führ .-Verl . Khe.

Klavier -Handharmonlka , chromatisch ,
(Akkordeon ) zu kauf , gesucht . An¬
gebote u . 6530 an Führer -Verl . Khe .

Grammophon , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Schmitt , Khe ., Nuitsstr . 30 .

Ziehharmonika (Liliput Hohner ) z . ler¬
nen geeignet , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 6335 an Führ .-Verl . Khe.

Alte Schallplatten (auch zerbrochene )
kauft Musikriaus Schlade , Khe ., Kai-
serstr . 96 . Auf Wunsch Abholung .

Klein • Empfänger mit Batterieanschluß
zu kaufen gesucht . Angebote unter
6272 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Wohnschlafzimmer , behaglich möbl .,
mögl Zentralheizung u . fließ . Wasser
von Studentin d . Techrr . Hochschute
sofort gesucht . Evtl , volle Pension .
Angeb . u . 52337 an Führ .-Verl . Khe.

Zimmer möbl ., von zwei berufstätig .
Fräut . auf 1. Dez ., mögl . Stadtmitte
zu mieten gesucht . Angebote unter
6382 an den Führer -Verlag Karlsr .

Zimmer , möbl ., mit Zenfral -Helzung v.
berufstät . Fräulein gesucht . Angebote
unter 6416 an Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbliert , heizbar , Nähe Mühl¬
burg oder Daxianden von Arbeiter
zu mieten gesucht . Angebote unter
6499 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer v. Jung . Herrn auf 1. 12. ,
möglichst in der Stadtmitte gesucht .
Angebote unt . 6322 an Führ .-Verl . Khe .

Möbl . Zimmer von jung . Ehepaar zu
mieten gesucht . Nähe Krlegsstr . 170
oder Umgebung , wenn möglich mit
Kochgelegenheit . Angebote unt . 6048
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Doppelzimmer , möbl ., für 2 Stud . der
T. H. (auch Weststadt ) gesucht . An¬
geb . a . Matter , Bismarckstr . 61 a . Kho.

2—S-Zlmmer -Wohnung In gutem Hause ,
mögl . Südwes !- oder Südstadt , von
jüngerem Ehepaar gesucht . Mietpreis
bis 100 RM. Angebote unter 6242 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerräume mit Büro und Lagerplatz ,in Karlsruhe , zu mieten gesucht . An¬
gebote unter 51822 an FUhr .-Verl . Khe .

Theater
Karlsruhe . Badisches Staatstfteater .
Großes Haus . Montag , 17. Nov . 18
bis 20 Uhr, für KdF . „ Eta Windstoß " .Korn. v . Forzano . Dienstag , 18. Nov .Keine Vorstellung . Kleines Theater .
Diervstag , 18. Nov . , 17.30—20 Uhr.
„ Frauen haben das gern . Optte . v .
W . Kollo .

Filmtheater
Karlsruhe . Ufa-Theater . „ Heimkehr " .
Paula Wessely , Peter Petersen , At¬
tila Hörbiger . Spielleitung : Gustav
Ucicky . Ern Wien -Film im Ufaleih .
Heute 3 .30, 5.00 , 7.30 Uhr. (52147

Karlsruhe . Gloria : Heute 3.00, 5.00 ,
7.30 Uhr. Der erfolgreiche Beniamino
GlgH-Film „ Du bist mein Glück " mit
Beniamino Gigll und Isa Mlranda .
Vorher die neueste Wochenschau .
Jugendliche haben Zutritt . (52330

Karlsruhe . Rheingold , Rheinstraße 77.
Ruf 6263 . Heute letztmals : 3 .30, 5.15,
7.30 Uhr. Das filmische Ereignis
„ Leichte Muse " mit Willy Fritsch ,
Adelheid Seeck , Anja Eickhoff , Inge -
borg Kusserow . Eine lachende , strah¬
lende Revue vom Berlin der 90er
Jahre . Ein Film , bei dem man am
liebsten mittanzen und mitsingen
möchte . Dazu die neueste Wochen¬
schau .

Karlsruhe . Schauburg , Marienstr . 16.
Ruf 6284 . Heute letztmals 3.30, 5.15 ,
7.30 : „ Aufruhr im Damenstift " nach
dem bekannten Theaterstück von A.
Beidahl , mit Maria Landrock , Hed¬
wig Bleibtreu , Elisabeth Markus , E.
v . Tellmann u . a . m . Versäumen Sie
nicht dieses menschlich packende
und interessante Fitmwerk . Dazu die
neueste Wochenschau . Jugend nicht
zugelassen .

Karlsruhe . Kammer -Lichtspiele . Die
gläserne Kugel " . Die Todesschlelfe
eines Menschen sehen Sie In dem
f-roßen Artisten-Fllm, mit Albrecht

choenhals , Sabine Peters , Theodor
Loos , Hilde von Stolz , Karl Henckels .
Jugendliche haben Zutritt . Anfang :
3.00 , 5.30, 7.30 Uhr. (52275

Karlsruhe . Atlantik zeigt heute 3.00 ,
5.00 , 7.30 Uhr den prächtigen Ufa-
Film „ Die 4 Gesellen " . Es sind 4
junge , reizende Mädchen von sprin¬
gender Lebendigkeit , voll Witz und
Temperament . Eine Kratzbürstige —
Ingrid Bergmann , eine Engelsanfte
— Sabine Peters , eine Kokette — Ur¬
sula Herking , eine unerhörte Kesse
— Carsta Löck, alte 4 vom Berliner
Pflaster , auf dem die Besten zusam¬
menströmen um Im Kampf des Da¬
seins zu rivalisieren . Was sie erleb¬
ten . wie sie sich durchs Leben
schlagen , wie sie steh das Leben
erträumten — and wie es in Wirk¬
lichkeit aussieht , dies alles formte
der Altmeister Kart Fröhlich in einer
wahrhaft echten Zeit - und Menschen¬
schilderung . Hans Söhrrker — Leo
Stezak , Erich Ponto — Heinz Welze !
sind die weiteren Darsteller in die¬
sem glänzenden Unterhaltungshtm ,dem aber auch besinnliche Tiefe
nicht fehlt . Kulturfilm und Wochen¬
schau eröffnen die Vorstellung , die
Ihnen noch lange in Erinnerung blei¬
ben wird . Jugendliche Ober 14 J .
sind zugelassenl

Karlsruhe -Durlach . Kammerflchtsptete .
Heute ietzmals 5.15 u . 730 Uhr. Ein
Triumph des Humors . Anny Ondra o,
Hans Söhnker in „ Der Junge Graf ,mit Hans Junkermann , Fritz Odemar ,Paul Heidemann u . a . Jugend ver¬
boten . Vorher Kulturfilm und die
Deutsche Wochenschau . (51300 )

Durlech . Skala , Adolf -Hitler -Str . 92a,
Ruf D. 180. Täglich 3.30, 5.15, 7.30 U.
Beniamino Gigli 's neuester Großfilm
„ Mutter " . GigM’s herrliche Stimme ,
großer Schauspielerleistungen und
eine starke ; packende Handlung ge¬ben diesem Filmwerk seine Größe .Vorher die neue Wochenschau .- Ju¬
gend nicht zugelassen . (52154

Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr „ Kora Terry " . (60304

Baden -Baden . Film-Palast . 16.30 und
19.30 Uhr : „ Kameraden " . (60303

Baden -Baden . Aurefia - llchtspfete .
16.30 und 19.30 Uhr : „ Annelie " .

Rastatt . Resl : Montag bis Mittwoch ,täglich 8 Uhr, „ Musik für Dich" mit
Magda Schneider , Hans Söhnker ,Paul Kemp . Ein Film der bezaubern¬
den Melodien , der romantischen
Liebe und Ueberraschungen am lau¬
fenden Band . — Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . (74307

Rastatt . Sehloß -Ifchtsplete : 20 Uhr
„ Das leichte Mädchen " . Ein Ufa-

.FTIm mit Willy Fritsch , Frledl Czepa ,Reite Deltgen , Paul Kemp , Max Gül¬
storfs , Erich Fiedler u . v . a . (74308

Worbe - Anx »l2 £ t

Konzerte
Beden - Beden . Barberina : 20 .30 Uhr :

Künstler -Konzert . (60209
Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert .

Baden -Baden . Kurhaus . 17 Uhr Kon¬
zert des Sinfonie - u . Kurorchesters .

Veranstaltungen
Karlsruhe . Regina . Cabaret , Variete ,Königin -Bar, siehe Plakatanschlag .

Karlsruhe . Resl . Heute letztmals !
„ Jakko " , mit Norbert Röhringer ,
Eugen Klöpfer , Aribert Wäscher u .
a . m . Beginn : 5 .00, 5.15, 7.30 Uhr. Ju¬
gendliche zugelassen . (52150

Karlsruhe . Pali : Heute 4.00 u . 7.15 Uhr
„ Ich klage an " . Ein Meisterwerk
deutschen Filmschaffens ! Mit Heide¬
marie Hatheyer , Paul Hartmann und
Mathias Wlanran . Vorher die neueste
Wochenschau . Jugendliche haben
keinen Zutritt . (52329

Karlsruhe . Stepanow -Lichtbllder -Vor-
träge . Montag , 17., Donnerstag , 20.und Samstag , 22. November , jeweilsabds . 6.15 Uhr, im Münz,Saal , sprichtProf . Dr . Giovanni Stepanow ausRom Über „ Byzantinische Kunst " .
Gesamtkarten für alle 3 Lichtbilder -
Vorträge zusammen zu 6 — (num .
8.—), Einzelkarten zu 2.50 bei Kurl
Neufeldt , Waldstr . 81, und an der
Abendkasse . (52207)

Baden -Baden . Maxim . 21 Uhr : Erst-
klassiges Ka barett . (60210

Baden -Baden . Kurhaus : 17.15 Uhr : „ Pu-
honny ’sKünstiermarionettentheater " .

Ke de F.» Veranstaltungen
Karlsruhe . Die Deutsche Arbeitsfront ,NS .-Gemetasch . „ Kraft dch . Frauda " ,Kreis Karlsruhe . Heute Montag ,17. Nov ., 19.00 Uhr in der Festhalle ,
Triumph der Leistung und des Hu¬
mors ! Ein Meisterabend bester Va¬
rietekunst ! Attraktion auf Attraktion !
Es stetten sich vor : Wiener Wohl -
muth -Terzett , singt , imitiert , parodiert
und variiert . Namping -Truppe die
einzigartigen chinesischen tquili -
bristen -Schau . Rostando , der ausge¬zeichnete Jongleur . Gharlott und
Marlis Rickert , der unerreichte Kraft -
sport -Akt . 2 Pankonas , hervorra¬
gende Zahnkraftartisten am Trapez .
Kambar , der König des Baby -Akkor¬
deons . 2 Brasellos , der unerreichte
Schlapp -Drahtseil -Akt . Van Dick, der
humorvolle originelle Trickzeichner .Paul Scheiden , der ausgezeichnete
Manipulator . Tanzorchester Stumpf ,Karlsruhe . Eintrittskarten zum Preise
von 0 .80, 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.— .3.50 sind in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen und an der Abendkasse
V> Stunde vor Beginn der Veran¬
staltung erhältlich . (52105)

Geschäftlich *
Empfehlungen

Habe meine Praxis wieder aufge¬
nommen . Alfred Barabasch , staatlich
gepr . Dentist , Ettlingen , Horst -Wes -
set -Straße 10 bei d . Herz -Jesuktrche .
Zugelassen zu sämtlichen Kranken¬
kassen , Fernruf 305 . (52320 )

Wieder xurückt Meta Geschäft Ist ab
17. November 1941 wieder geöffnet
H. Wild , Kraftfahrzeugmeister , Gara¬
genhof , Khe ., Luisenstraße 24. (6554 )

Vers .-BÜro Nepper , Karlsruhe , Klose -
Straße 1. Krank , u . Leb .-Vers . Tarife
v . 12 Firm, gratis . (48451)

Nähmaschlnen -Reparaturen Übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe ., Nähmaschin .-Spezlallst ,
Feldblumenweg 3. Schreiben Sie eine
Postkarte . (49655)

sibhv ubbi * fBiikiiwmuvu in o laywii .
Große Eriolge , Näheres kostenlos .
Gg . Weber , München 205 Klenze -
straße 40. I. (51982)

Lesezirkel — Zeitschriftenverleih —
viele Zeitschriften für wenig Geld .
Schon ab 25 Pfg . Leihgebühr pro
Woche 11 beste Deutsche Illustrierte
und andere Zeitschriften frei Haus .
Lieferung nach allen Orten .
Schwanwald - Lesezirkel , Zentrale
Offenburg 153. (51355
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